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Nack dem Referat des Kandidaten 
des Politbüros des ZK der KPdSU. 
Ersten Sekrelirs des ZK der KP 
Kasachstans O. A. KVajew 
trat als erster in den 
Debatten der Erste Sekretär des 
Zclrnogradcr Gebietsparteikomitees 
N. J. Krutschlna auf. Fener spra. 
dien: Der Kandidat des Büros des 
ZK der KP Kasachstans. Erster Se­
kretär des Gebietsparteikomitees A. 
Askarow, der Erste Sekretär des 
Rayonparteikomitecs Rusajewka 
W. N. Sogarskl, der Direktor des 
Sowchos ..Timurski', Gebiet Tschim­
kent. Sch. J. Jermanow, der Leiter 
der Rayonverwaltung für Landwirt­
schaft Fjodorowka. Gebiet Kusta. 
nai. W. M. Golubenko. der Erste Se­
kretär des Aktjubinsker Gebielspar- 
leikomitees N. 1. Shurin, der Erste 
Sekretär des Uralsker Gebielspartei- 
komitees Sch. K. Kospanow, Grup­
penleiter des Sowchos „XXI. Partei­
tag^*, Gebiet Ksyl-Orda. Held der 
Sozialistischen Arbeit. K. Bi'dejew, 
Direktor des Unionsforschunginsti­
tuts für Getreidebau A. I. Barajew, 
der Vorsitzende des Vollzugskomi­
tees des Karagandaer Gebietscwjets

der Werktätigen depu t i e r t en 
B. Aschimow.

Als erster ergriff das Wort der Di­
rektor des Sowchos ,.Tschistowski". 
Gebiet Nordkasachstan, N. G. Kura- 
pow. Weiter nahmen an den Debat­
ten teil: der Vorsitzende des Shar- 
minsker Rayonvollzugskomitecs 
U. B. Schokbalarow, der Minister 
für Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR M. G. Roglnez, der Vorsitzende 
des Shdanow-Kolchos. Rayon Sche- 
monaicha. Gebiet Ostkasachstan 
N. D. Galjapln, der Leiter der Schaf­
farm Kolchos „Peredowik“. Rayon 
Inderski. Gebiet Gurjew S. Molda- 
schew, der Sekretär des Parteikomi­
tees des Kolchos „Trudowik“, Rayon 
Kurdaiski, Gebiet Dshambul W. G. 
Babuschkina, der Minister für Meli­
oration und Wasserwirtschaft der 
Kasachischen SSR S. M. Sarsem- 
bajew. der Direktor des Pawlow- 
Sowchos, Gebiet Kustanai A. A. 
Kryssin, der Direktor des Kasachi­
schen wissenschaftlichen ror- 
schunglnstituls für Ökonomik und 
Organisierung der Landwirtschaft 
G. Sch. Kurmanow und andere.

Am 28. Januar setzte die Bera­
tung die Arbeit fort

Uber die Aufgaben der Werktätigen der Landwirtschaft
der Republik im Jubiläumsjahr 1967

r" v Genossen! Das Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans und der Ministerrat der 
Republik haben beschlossen, diese 
Beratung der Werktätigen der 
Landwirtschaft einzuberufen, um 
die Ergebnisse unserer Arbeit im 
Jahre 1966 auszuwerten und mit 
Ihnen zu beraten, wie man die 
Erfüllung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags, der Plenarta­
gungen des ZK der KPdSU von 
März und Mai zur weiteren Ent­
wicklung der landwirtschaftlichen 
Produktion im laufenden Jubi­
läumsjahr besser organisieren 
sollte.

Sc bereits wissen, sind rar 
Teibrcl-mc an dieser Beratung at- 
le Erektoren der Sowchose und 

i Kolchosvorsitzenden. Sekretäre 
der Grundpartciorganisalionen, 
Helden der Sozialistischen Arbeit 
und andere Bestarbeiter der Land­
wirtschaft, Ersten Sekretäre der 
Rayonparteikomitees und Vorsit- 
zenden der Exekutivkomitees der 

)•• Rayonspwjets. Leiter, der land­
wirtschaftlichen Produktionsver­
waltungen der Rayons.' Mitarbei­
ter. der Getreideannahmestellen, 
der . ..Kasselchostwhnika". dër 
Wasserwirtschaft. Wissenschaftler, 
leitende Mitarbeiter der Partei-, 
-Sowjet- und Landwirtschaftsorga* 
nc der Gebiete und der Republik, 
insgeram*. mehr als 5000 Perso­
nen eingeladen. Der breite Teil* 
nehmerkreis bestimmt bereits die 
außerordentlich wichtige Bedeu­
tung der P-eratung.

Man kanr. ohne Übertreibung sa­
gen, von den Genossen, die sich 

ain diesem Saal eingefunden haben, 
vc.i ihrer Energie und ihrem Kön­
nen, die Produktion zu organisie­
ren die Arbeitsaktivität der Werk­
tätigen des flachen Landes anzii- 
leiien, hängen im entscheidenden 
Maße nl-e unsere weiteren Erfolge 
auf dem Gebiet der Landwirtschaft 
ab-

Dieses Jahr ist für uns alle ein 
besonderes Jahr, denn unser Land, 
die Kommunistische Partei, die 
gesamte fortschrittliche Mcnsch- 
heit werden in diesem Jahr den 
56- Jahrestag der Großen Sozia­
listischen Oktoberrevolution bege­
hen. Jeder Tag bringt uns diesem 
ruhmvollen Jubiläums näher, mit 
jedem Tag entfaltet sich immer 
stärker der sozialistische Wettbe­
werb um das würdige Begehen des 
Großen Oktober-

In dem unlängst gefaßten Be­
schluß des ZK der KPdSU „Über 
die Vorbereitung zum 50. Jahres­
tag der Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution'* sind erschöpfend 
die Aufgaben dargelegt, die im 
Jubiläumsjahr vor den Partei-, 
Sowjet- und Wirtschaftsorganisa­
tionen, vor allen Werktätigen 
stehen. Das eben beendete IV- Ple­
num des ZK der KP Kasachstans 
hat konkrete Maßnahmen zum 
würdigen Begehen des Großen Ok­
tober erarbeitet und die Hauptauf­
gaben festgelegt, die vor der'Re­
publik im Jahre 1967 auf dem Ge- 
biet der Wirtschaft und Kultur 

"Y" stehen.
Dabei kommen den Werktätigen 

der Landwirtschaft außerordent­
lich große und verantwortungsvol­
le Aufgaben zu. Bevor ich darauf 
zu sprechen komme, gestatten Sic 
mir auf die Ergebnisse unserer 
Arbeit im Jahre 1966 einzugehen.

Im verflossenen Jahr haben die 
Werktätigen des flachen Landes 
unserer Republik unter der Füh­
rung der Partei- und Sowjetorga­
nisationen eine große Arbeit zur 
praktischen Erfüllung der Be­
schlüsse des Märzplenums des ZK 
der KPdSU und -des XXIII. Partei­
tags geleistet und«eine bedeutende 
Steigerung'der Produktion und des 
Verkaufs vop ■ Getreide -und -ande­
ren Agrarerzeugnissen an . den 
Staat erzielt.

Besonders erfreulich ist der Er- 
, folg der Gelreidebauern, die eine 

•J hohe Ernte an Getreidekulturen ein- 
gebracht und in die Speicher der 
Heimat 1 Milliarde 37. Millionen Pnd 
.Getreide bei einer Planaufgabe, von

Referat des Kandidaten des Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten 
Sekretärs des ZK der KP Kasachstans, Genossen D. A. KUNAJEW 

auf der Beratung der Landwirte der Republik 
in Alma-Ata am 26. Januar 1967

598 Millionen Pud geschüttet ha­
ben- Somit wurde ein großer Bei­
trag zur Vermehrung der Gclreidr- 
ressourcen des Landes geleistet- 
Noch nie hat unsere Republik eine 
so große Menge an Getreide be­
schaffen.

Den größten Beitrag zur Steige­
rung der Produktion und Beschaf­
fung von Getreide haben die Land­
wirte des Gebiets Kustanai ge­
leistet, die 266 Millionen Pud Ge­
treide in die Staatsspeicher ge­
schüttet haben- Die Wirtschaften 
des Gebiets Zelinograd haben an 
den Staat 173 Millionen Pud Ge­
treide abgeliefert, die des Gebiets 
Koktschelaw 135 Millionen Pud, 
des Gebiets Nordkasachstans 109 
Millionen Pud, des Gebiets Pawlo­
dar 55 Millionen Pud, des Gebiets 
Akljubinsk 50 Millionen Pud, des 
Gebiets Uralsk 44 Millionen Pud, 
des Gebiets Alma-Ata 44 Millionen 
Pud. des Gebiets Karaganda fast 
44 Millionen Pud, des Gebiets Se- 
mipalatinsk mehr als 37 Millionen 
Pud, des Gebiets Ostkasachstan 
29 Millionen Pud, des Gebiets 
Dshambul 27 Millionen Pud, des 
Gebiets Tschimkent 16,5 Millionen 
Pud und des Gebiets Ksyl-Orda 
5,5 Millionen Pud.

Fast alle Rayons der Republik 
haben den staatlichen Plan für 
den Getreideankauf erheblich Über­
boten. und 64 Rayons haben mehr 
als das Doppelte der Planaufgabe 
geleistet. Die Wirtschaften des 
Fjodorowski Rayons (Sekretär dcs 
Rayonparteikomitees Genosse Gor- 
henko, Vorsitzender des Exeku­
tivkomitees des Rayonsowjets Ge­
nosse Strelnik, Leiter der land­
wirtschaftlichen Produktionsver­
waltung Genosse Golubenko) ha­
ben an die Beschaffungsstellcn 
fast 29 Millionen Pud Getreide 
geliefert, die Wirtschaften des 
Urizki Rayons (Sekretär des Ray­
onparteikomitees Genosse BrusniK, 
Vorsitzender des Exekutivkomitees 
des Rayonsowjets Genosse Mama- 
now, Leiter der landwirtschaftli­
chen Produktionsverwaltung Ge­
nosse Gnojewoi) lieferten mehr als 
26 Millionen Pud ab.

Der Rayon Rusajewka des Ge­
biets Koktschelaw (Sekretär des 
Rayonparteikomitees Genosse Sa­
gorski. Vorsitzender des Exekutiv­
komitees des Rayonsowjete Genos­
se Karimow, Leiter der landwirt­
schaftlichen Produktionsverwal­
tung Genosse Steptschenko) hat 
mehr als 24 Millionen Pud Getrei­
de in die Staatsspeicher geschüt­
tet.

349 Sowchose und Kolchose 
der Republik haben an den Staat 
mehr als 1 Million Pud Getreide 
verkauft.

Unter ihnen hat der Sowchos 
„Burewestnik“ Gebiet Kustanai 
(Direktor Genosse Koslow, Sekre* 
tär der Parteiorganisation Genosso 
Leisle) dem Staat 3,9 Millionen 
Pud Getreide verkauft; der Sow­
chos „Sharkolski" desselben Ge­
biets (Direktor Genosse Tulba, 
Sekretär der Parteiorganisation 
Genosse Rybakow) 3,1 Millionen 
Pud; der Sowchos „Tscliandakski” 
(Direktor Genosse Kalinin, Sekretär 
der Parteiorganisation Genosse 
Brinster) mehr als. 3 Millionen 
Pud; der Sowchos „Shelesnoilo- 
rqshny" (Direktor Genosse Frank, 
Sekretär der. Parteiorganisation Ge­
nosse Tatajew) und der Sowchos 
rtKuschmurunski'* (Direktor.Genos­
se Melnikow, Sekretär der Partei­
organisation Genosse Tereslsthen- 
ko) je 2,9 Millionen Pud; der Sow­
chos „Peschkowski'* (Direktor 
Genosse Bogdanow, Sekretär der 
Parteiorganisation Genosse Pawli* 
tschenko) 2,8 Millionen Pud; der 
Sowchos „Koschewoi” (Direktnr 
Genosse Tokarjew, Sekretär der

Parteiorganisation Genosse Kassi­
mow) 2,5 Millionen Pud; der Le- 
nin-Sowchos (Direktor Genosse 
Chwan, Sekretär der Parteiorgani­
sation Genosse Schustka) 2,5 
Millionen Pud; der Sowchos „Ko- 
sirikowski” (Direktor Genosse Pe- 
rewosny, Sekretär der Parteiorga­
nisation Genosse Lopatijew) 2,3 
Millionen Pud; der Sowchos 
„Permski", Gebiet Uralsk (Direk­
tor Genosse Tschamtschijan, Se­
kretär der Parteiorganisation Ge­
nosse Malachow) 2,1 Millionen 
Pud;

Man könnte noch Hunderte 
Sowchose und Kolchose nennen, die 
zum hervorragenden Sieg der Ge­
treidebauern Kasachstans ihren 
großen Beitrag geleistet haben und 
viele- von den hier anwesenden 
Leitern der Wirtschaften und Se­
kretären der Grundparteiorganisa­
tionen sind dessen würdig, daß 
ihre Namen von dieser hohen 
Tribüne aus erklingen.

Gestatten Sie mir. Genossen, al­
len Kollektiven find Leitern der 
Sowchose und Kolchose, die die 
Aufgabe für den Getreideverkauf 
an den Staat erfüllt und überho­
len haben, einen großen und herz­
lichen i Dank auszusprechen.

Nachdem die Sowchose und Kol­
chose der Republik die staatlichen 
Aufgaben für den Getreideverkauf 
bedeutend übererfüllt hatten, deck­
ten sie voll ihren Bedarf an hoch­
wertigem Qualitätssamen für die 
Aussaat dieses Jahres, gaben das 
Getreide für Arbeitseinheiten bzw. 
als Naturalienvergütung der Me­
chanisatoren aus und bildeten 
Furagefonds für die Bedürfnisse 
der Viehzucht

Viele Wirtschaften haben in re­
lativ kurzer Zeit, die seit dem 
Märzplenun? des ZK der KPdSU 
vergangen ist, eine umfangreiche 
Arbeit zur Hebung der Ackerbau­
kultur geleistet, verhalten sich 
nun umsichtig zum Boden, dem 
wichtigsten Produktionsmittel der 
Agrarproduktion-

Die Grundlagen der hohen Ernte 
des Jahres 1966 wurden schon 
im Herbst gelegt, als man mehr 
als 18 Millionen Hektar Herbst­
furche für die Aussaat der Som­
merkulturen gezogen und 3,4 Mil­
lionen Hektar Brache gepflügt 
hatte. Es war eine große Arbeit 
zur Vorbereitung des Saatguts, 
der Technik und zur Durchführung 
der für den Winter vorgesehenen 
agrotechnischen Maßnahmen ge­
leistet worden-

Mit großer Anstrengung schaff* 
tön die Gelreidebauern der Repu­
blik während der Aussaat. Viele. 
Wirtschaften, Rayons und Gebiete 
überwanden die Schwierigkeiten 
des verspäteten Frühjahrs und 
führten die Aussaat in außeror­
dentlich knappen Fristen und aut 
hohem agrotechnischem Niveau 
durch. In den Höhepunkten der 
Aussaat wurden in der Republik 
täglich bis 2 Millionen Hektar 
Sommerkulturen ausgesät. Solches 
Tempo, solche Organisiertheit hat­
ten wir auf dem Lande noch nie» 
gesehen.

In den meisten Wirtschaften 
wurden rechtzeitig alle wichtig­
sten agrotechnischen Maßnahmen 
zur Bodenbearbeitung vor der'Aus­
saat getroffen,- dio dia. Aufspeiche­
rung und dio Aufrechterhaltung 
der-Bodenfeuchtigkeit sowie-die 
Unkrautbekämpfung 'bezweckten. 
Primitive Arbeitsweise ließ man 
nicht zu.

Man. kann ohne Vorbehalt sa­
gen, daß das Frühjahr des ersten 
Jahres des Planjahrfünfts für vie­
le Wirtschaften ein Frühjahr der 
hohen Agrotcchmk gewesen ist.

1966 wurden mehr als 80 Pro­
zent aller Saatflächen mit Sorten­
samen bestellt. Allein mit Stark- 
und Hariweizensorlen wurden 
mehr als 9 Millionen Hektar be­
sät, darunter mit der ertragsrei­
chen Weizensorte „Saratow­
skaja-29" rund 5 Millionen Hekt­
ar und mit der Weizensorte „Be- 
sentschiikskaja-98" über eine 
Million Hektar- Breite Anwendung 
fanden auch solche Hartweizensor­
ten wie „Charkowskaja-46", 
„Kustanajskaja 14", der Winter- 
weizen „Besosfaja 1" u. a.

In den Sowchosen und Kolcho­
sen der Neulandrayons fand das 
neue Ackerbausystem weitgehen­
de Anwendung, das vom Institut 
für Getreidewirtschaft in Schor- 
tandy und - den. - Anderen wissen­
schaftlichen Forschungsanstalten 
der Republik entwickelt wurde 
und die Bekämpfung der Wind­
erosion des Bodens wie auch die 
maximale Aufspeicherung und Er­
haltung der Feuchtigkeit bezweckt- 
1966 wurden in der Republik 
mehr als 9 Millionen Hektar Acker 
ohne Streichbrett bearbeitet. Die 
Einstellung zur Brache als einem 
wichtigen Mittel zur Steigerung 
der Ertragsfähigkeit änderte sich. 
Große Ausmaße nahm die Unkraut* 
bekämpfung mit Hilfe der cliemi- 
schen Mittel an. Mit Landwirt- 
schaftsflugzeugen und Bodenma­
schinen wurden im verflossenen 
Jahr mehr als 6 Millionen Hektar 
mit Herbiziden bearbeitet.

Jetzt können wir sagen, daß vie­
le Fragen des sachkundigen Ak- 
kerbaus ausgearbeitet und klar 
sind, daß sie durch die Praxis 
der fortschrittlichen Wirtschaften 
bestätigt wurden.

Das alles hat in Verbindung 
mit günstigen Witterungsverhält­
nissen ermöglicht, auf größeren 
Flächen hohe Erträge an Weizen 
und anderen Kulturen zu erzielen.

Die Wirtschaften des Gebiets 
Nordkasachslan ernteten auf 1,6 
Millionen Hektar durchschnittlich 
je 16,3 Zentner Getreide, die des 
Gebiets Ostkasachstan je 15.4 
Zentner, des Gebiets Alma-Ata je 
13,2 Zentner, des Gebiets Kusta­
nai je 13 Zentner auf einer Fläche 
von 4,4 Millionen Hektar und des 
Gebiets Koktschelaw fast, 12 Zent­
ner je Hektar. Noch höhere Er­
träge erzielten viele fortschrittli­
che Wirtschaften und Rayons.

Unter den Rayons der Republik 
hatte der Timirjasewski Rayon des 
Gebiets Nordkasachstan (Sekretär 
des Rayonparteikomitecs Genosse 
Fomitschjow, Vorsitzender des 
Exekutivkomitees des Rayonso­
wjets Genosse Chorolski, Leiter der 
landwirtschaftlichen Produktions­
verwaltung J. Worotynzew) einen 
hohen Ertrag an Getreideährenkul­
turen aufzuweisen, wo auf einer 
Fläche von 210 000 Hektar durch­
schnittlich 18,5 Zentner Getreide 
je Hektar gezogen wurden. Der 
Sowchos „Bogdan Chmelnizki“ 
desselben Gebiets erzielte einen 
Hektarertrag .von 23 Zentner Go* 
treide, die Sowchose „Moskworez- 
ki'* und „Mamljutski'* je 22 Zent­
ner. Im Fjodorowski Rayon, Ge­
biet -Kutrtanai, wurden fast 18 
Zentner Getreide von-jedem der 
347 000 Hektar erzielt

In außerordentlich kurzer Frist 
und gut.organisiert wurde die: Ber­
gung der Ernte und die Getreide­
beschaffung durchgeführt. Dazu 
hatten im größten Maße die kämp­
ferische und zielstrebige politische 
Massenarbeit der Parteiorganis-r 
lionen unter den Getreidebauern, 
der breite sozialistische Wettbe­
werb aller Werktätigen beigetra­
gen, die an den Emtearbeiten be­
teiligt waren.

Die Leiter und Spezialisten der 
Sowchose, Kolchose, Getreidean­
nahmestellen und der Transport­
betriebe sicherten die reibungslose 
Arbeit aller Kettenglieder der Ern­
tearbeit. Viele Kombineaggregate, 
Brigaden und Wirtschaften ge­
währleisteten eine erhebliche 
Überbietung der festgelegten 

Leistungsnormen. Praktisch wur­
den die Bergung und der Drusch 
von Getreide bereits Mitte Sep­
tember restlos abgeschlossen, wo­
durch es möglich war die gesamte 
gezogene Ernte verlustlos einz'i- 
heimsen und zu erhalten. Zehn­
tausende Kombineführer, Schoffö­
re und andere Teilnehmer der Ge­
treidemahd lieferten Beispiele 
selbstloser Arbeit und leisteten 
einen riMifn Boilrag aum-eruiel- 
ten Sieg.

Schulter an Schulter mit den 
Werktätigen des flachen Landes 
schafften bei der Ernte Arbeiter 
der Industriebetriebe und der Bau­
stellen sowie die Studentenschaft 
von Alma-Ata, Karaganda, Kusta­
nai.. Rudny, Ust-Kamenogorsk, 
Pawlodar. Petropawlowsk, Zelino­
grad, Aktjubinsk und anderen 
Städten. Rayonzentren und Arbei­
tersiedlungen der Republik.

Brüderliche Hilfe leisteten uns 
bei der Ernte Tausende -qualifi­
zierte Mechanisatoren aus der 
Russischen Föderation, der Ukrai­
ne und anderen Republiken sowie 
die Angehörigen der Sowjetarmee.

Gestatten Sie mir im Namen des 
Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und der 
Regierung der Republik Ihnen und 
in Ihrer Person allen Kolchosbau­
ern, Arbeitern der Sowchose, der 
Industriebetriebe und der Bau­
stellen, allen Teilnehmern der 
Schlacht um das große Getreide 
Kasachstans, unseren herzlichsten 
Dank’ auszusprechen- Gleichzeitig 
äußern wir großen Dank den 
Werktätigen der verbrüderten Re­
publiken und den Angehörigen der 
Sowjetarmee für jene große Hilf«*, 
die sie uns bei der Bergung der 
reichen Ernte erwiesen haben.

Genossen! Das Jahr 1966 war 
für die Werktätigen des flachen 
Landes auch dadurch bedeutsam, 
daß es das erste Jahr unserer Ar­
beit an der praktischen Durchset­
zung der Beschlüsse des Maiple­
nums (1966) des ZK der KPdSU 
war, das ein umfangreiches Pro­
gramm der Bodenmelioration zur 
Erzielung stabiler und hoher Er­
träge an Getreide und anderen 
landwirtschaftlichen Nutzpflanzen 
aufgestellt hat-

Das Maiplenum des ZK hatte 
bekanntlich neben der Verwirkli­
chung unaufschiebbarer Maßnah­
men zur allgemeinen Steigerung 
der Ackerbaukultur der weiteren 
Entwicklung der Bewässerung uni 
der Steigerung der Produktion von 
Getreide und anderen Agrarpr.r 
•lukten auf dieser Grundlage be­
sondere Aufmerksamkeit geschenkt-

Die Leiter und Spezialisten der 
Sowchose und- Kolchose der be­
wässerten Rayons taten in Erfül­
lung. der Beschlüsse des ZK- 
Plenums 1966 viel, um die Irrig i- 
tionssystemo neu zu gestalten, di.* 
zu bewässernden Flächen zu. pla­
nieren, neue Kanäle und Bewässe­
rungsanlagen zu errichten. Im Er­
gebnis dessen nahmen die mit Ge­
treide, bestellten Flächen auf. «Jon 
bewässerten Ij’riderefen im 'Laufe 
des Jahres um 52,000 Hektar zu. 
darunter die Flächen, âuf denen 
Reis angebaut wird, nm S 700 
Hektar. Insgesamt wurden fast 
500 000 Hektar Getreideflächen 
auf den bewässerten Ländereien 
untergebracht.

Viele Wirtschaften haben hohe 
Erträge an Weizen, Reis, Mais, 
Zuckerrüben, Baumwolle und. Ge­
müse gezogen, dadurch war cs 
möglich, den staatlichen Ankaufs­
plan für diese Kulturen zu über­
bieten.

Die Reiszüchter des Gebiets 
Ksyl-Orda brachten von jedem 
Hektar durchschnittlich 31 Zentner 
Schala-Reis ein- Der Sowchos „Te- 
rjenusjakski" dieses Gebiets (Di­
rektor Genosse Atakajew, Sekre­
tär der Parteiorganisation Genosse 
Schilmanow) erzielte von jedem 
der 2 260 mit Reis besäten Flä­
chen 37,2 Zentner Getreide. Der 
Arbeitsgruppenleiter aus dem 
Sowchos „XXI. Parteitag", Held 
der Sozialistischen Arbeit Katrin 
Budejéw brachte von jeden Hm* 
ar 107.6 Zentner Reis ein. Der 
namhafte Reiszüchter der Repu­
blik. Held der Sozialistischen Ar­
beit Ibrai Shachajew zog einen Er­
trag von 83 Zentner Reis je Hekt­
ar.

Einen hohen Maisertrag hatten 
auf den bewässerten Ländereien 
viele Wirtschaften des Rayons 
Panfilowski des Gebiets Alma-Ata 
aufzuweisen.

Die Kollektivisten des Kalinin- 
Kolchos (Vorsitzender Genosse 
Beljalow. Sekretär der Parteiorga­
nisation Genosse Nadyrow) brach­
ten durchschnittlich je 51,6 Zent- 
’ner Maiskorn, des Kirow-Kolchos 
(Vorsitzender Genosse Koshachme- 
tow, Sekretär der Parteiorganisa­
tion Genosse Schantajew) je 51 
Zentner vom Hektar ein, der Kol­
chos „40 let Oktjabrja" (Vorsit­
zender Genosse Golowazki. Se­
kretär der Parteiorganisation Ge­
nosse Aschimow ) erzielte 48,4 
Zentner Maiskorn von jedem der 
3 600 Hektar- Die Bäuerin dieses 
Kolchos, namhafte Maiszüchterin 
der Republik, Heldin der Soziali­
stischen Arbeit Marjam Nijasowa 
erntete von jedem Hektar 88,6 
Zentner Maiskorn-

Der Kolchos „Alma-Ata”, Rayon 
Ilijski desselben Gebiets (Vorsit­
zender Genosse. Manko, Sekretär 
der Parteiorganisation Genosse 
Burdin) erzielte einen Ertrag an 
Weizen Sorte „Besostaja-1" von 
-10 Zentner, und der Brigadier die­
ses Kolchos Issajew Ashibolat—von 
57 Zentner Getreide je Hektar.

Die Baumwolle anbauenden 
Wirtschaften des Gebiets Tschim­
kent haben dem Staat mehr als 
88 000 Tonnen Rohbaumwolle 
verkauft, d. h. 13 000 Tonnen 
mehr als im Plan vorgesehen war. 
Im Gebielsmaßstab stieg der Hekt­
arertrag der Baumwolle auf 19,6 
Zentner an.

Besonders große Arbeit wurde 
im verflossenen Jahr zur Steige­
rung der Zuckerrübenproduktion 
geleistet. Die Wirtschaften, die 
Rüben anbauen, lieferten au die 
Beschaffungssteilen 2 266 000 
Tonnen Rohrüben, d. h- 366 000 
Tonnen mehr als der Plan vorsah. 
Dabei bezifferte sich der/ durch­
schnittliche Hektarcrlag an Rüben 
auf 350 Zentner, darunter im Ge­
biet Dshambul auf 370 Zentner 
und im Gebiet Alma-Ata auf 324 
Zentner-

Den höchsten Zuckerrübener- 
irag erzielten die Wirtschaften des 
Merkenski Rayons- des Gebiets 
Dshambul (Sekretär des Rayon­
parteikomitees Genosse Ismailow. 
Vorsitzender des Exekutivkomitee.« 
des Rayonsowjets Genosse Smagn- 
low. Leiter -ter landwirtschaftli- 
«tien Produkiinnsverwaltung Ge­
nosse Schubin*, und zwar erhiel­
ten sie durchschnittlich von je­
dem Hektar 453 Zentner Rüben.

Der Kolchos „Pobeda“ dieses 

Rayons (Vorsitzender Genosse 
Melnitschenko. Sekretär der Partei­
organisation Genosse Abdullajew) 
erntete auf einer Fläche von 1180 
Hektar durchschnittlich von jedem 
Hektar 496 Zentner Wurzeln. Der 
Kolchos „XX. Parteitag“ des 
Rayons Taldy-Kurgan, Gebiet Al­
ma-Ata (Vorsitzender Genosse 
Assanow, Sekretär der Parteiorga­
nisation Genosse Merkenow) zog 
auf jedem der 1 060 Hektar 471 
Zentner Rüben; der Kolchos „40 
let Kasachstana" desselben Gebiets 
(Vorsitzender Genosse Gorkopeu- 
ko, Sekretär der Parteiorganisa­
tion Genosse Lyssenko) erzielte 
je 487 Zentner auf einer Fläcue 
von 2 000 Hektar. Noch höhere 
Leistungen haben viele Bestrüben­
züchter aufzuweisen. Genossin Ab­
dullajewa , Arbeitsgruppenleiterin 
im Kolchos „Krasny wostok“, Ge­
biet Dshambul, erzielte von jedem 
Hektar 738 Zentner Rüben und 
Genossin Pomogalowa, Arbeitsgrup­
penleiterin des Sowchos „Rosa 
Luxemburg" desselben Gebiets 
695 Zentner.

Die auf Gemüse bzw. Gemüse* 
■“Milch-Produktiun spezialisierten 

Sowchose und Kolchose setzten 
ihre Arbeit zur weiteren Vervoll­
kommnung der Gemüseproduktion 
fort- Im ganzen überbot die Repu­
blik den Plan für den Ankauf von 
Gemüse um 24 000 Tonnen. Auch 
der Plan für die Beschaffung von 
Ölsamen, Obst und Weintrauben 
wurde Überboten.

Die wasserwirtschaftlichen Or­
ganisationen haben ihre Arbeit be­
deutend verbessert- Hervorzuheben 
ist die erfolgreiche Arbeit der Kol­
lektive der Tschiilijski, Syr-Darjiu- 
ski und Dshalagaschski Verwal­
tungen der Bewässerungssysteme 
des Gebiets Ksyl-Orda, der Aksu- 
Badamski und Sachkelesski Ver­
waltungen des Gebiets Tschim­
kent, der Panfilowski Verwaltung 
des Gebiets Alma-Ata, die die 
rechtzeitige Vorbereitung des Be­
wässerungsnetzes und die rei­
bungslose Wasserzufuhr für das 
Begießen der landwirtschaftlichen 
Nutzpflanzen sichergestellt haben-

Geleitet von den Beschlüssen 
des Maiplenums des ZK der 
KPdSU, haben viele Wirtschaften 
eine umfangreiche Arbeit zur 
weiteren Entwicklung der Irriga­
tion und zur Verbesserung des 
Zustands der bewässerten Län­
dereien aus eigenen MitUln gelei­
stet.

‘ In dieser Beziehung verdienen 
die Erfahrungen des Kolchos 
'„Tnidowoi pachar", Swerdlowski 
Rayon, Gebiet Dshambul (Vor­
sitzender Genosse NachmantH 
witsch, Sekretär der Parteiorgani­
sation Genosse Dshunussow)größ- 
ter Unterstützung und Popularisie­
rung. Diese Wirtschaft hat im ver­
gangenen Jahr 550 Hektar neuer 
bewässerter Ländereien zusätzlich 
erschlossen und 47 wassertechni­
sche Anlagen errichtet. Auf den er­
schlossenen Ländereien wurden 
durchschnittlich 422 Zentner Zu­
ckerrüben je Hektar eingebracht. 
Die durch die Realisierung der Pro­
duktion erzielten Einnahmen haben 
nicht nur alle Kosten, einschließlich 
der Amortisation der Meliorations­
technik gedeckt, sondern auch von 
jedem Hektar. 9G Rubel Reinge­
winn abgeworfen.

Große Arbeit wird in dieser 
Hinsicht auch in anderen Wirt­
schaften geleistet. Dabei machen 
sich die investierten Mittel in der 
Regel innerhalb eines Jahres durch 
dio zusätzliche Produktion bezahlt.

Sprechen wir über die Erweite­
rung des bewässerten Ackers, «o 
müssen wir auf jene bedeutende 
Hilfe hinweisen, dio den Sowcho­
sen und Kolchosen von den Mitar­
beitern der Slraßcnbanorganisa- 
Honen von „Gusrhosdor“ erwiesen 
wurde, die mit eigenen Kräften 
umfangreiche Arbeiten zur Planie­
rung der bewässerten Ländereien 
ausgeführl haben

(Fortsetzung aut S. 2)



Fortsetzung des Referats des Genossen D. A. KUNAJEW
(Anfang auf S. I)

Wenn wir also die Ergebnisse 
der Arbeit auf dem Gebiet des Ac­
kerbaus ausammenfassen. so kön­
nen wir sagen, daß die Ackerbau­
er unserer Republik nicht schlecht 
gearbeitet. 1966 gute Ergebnisse 
bei der Steigerung der Produktion 
und der Resrliafhingen von Ge­
treide und anderen Produkten des 
Ackerbaus erzielt und die Aufga­
ben für den Verkauf der Feldban- 
erzeugnlsse, .die durch die Be­
schlüsse des Märzplenums des ZK 
der KPdSU festgelegt wurden, er­
heblich überboten haben.

Genossen! Indem wir von unse­
ren Erfolgen auf dem Gebiet des 
Ackerbaus sprechen, können wir 
mit Genugtuung auch auf die gra­
be und fruchtbringende Arbeit 
hinweisen, die die Viehzüchter der 
Republik im ersten Jahr des Plan- 
Jahrfünfts geleistet haben.

Rer staalliche Ankaufsplan wurde 
bei allen Arten der tierischen Er­
zeugnisse erheblich überholen, 
über den Plan hinaus wurden an 
den Staat fast 59 (»00 Tonnen lieh 
urfd Geflügel, 49 (MW Tonnen Milch, 
1 829 Tonnen Wolle und 56 Millio­
nen Slüek Eier verkauft.

Neben der Steigerung der Pro­
duktion von tierischen Erzeugnissen 
gewährleisteten die Sowchose und 
Kolchose der Republik eine erhebli­
che Zunahme der gesellschaftlichen 
Viehbestände. So erhöhte sich die 
Gesamtzahl von Schafen und Zie­
gen um mehr als 2 Millionen Stück 
oder um 7.4 Prozenl. die von Rin­
dern um 4,1 Prozent, Schweinen 
um -42.7 Prozent und Geflügel um 
24,6 Prozent. Auch der Bestand an 
Pferden und Kamelen nahm zu.

Gute Ergebnisse in der Entwick­
lung der Viehzucht erzielten die 
Wirtschaften der Gebiete Aktju- 
binsk, Gurjew, Dshambul. Karagan­
da. Pawlodar. Nordkasachstan, Se- 
mipalatinsk und Uralsk, die eine 
bedeutende Überbietung des An­
kaufsplanes bei allen Arten der tie­
rischen Erzeugnisse und die Zunah­

me der Viehbestände gewährleisteten.
Alle 15 Gebiete erfüllten bzw. Über­
boten den Plan für die Beschaffung 
von Fleisch und Eiern. 13 Gebie­
te—von. Milch und 11 Gebiete—von 
Wolle. 147 Rayons der Republik er­
füllten bzw. überboten den Plan 
für den Fleischankauf, 132 Rayons 
den Milchplan, 129 Rayons den 
Plan für den Ankauf von Eiern und 
110 Rayons den Plan für den An­
kauf von Wolle.

Hervorzulieben sind die Erfolge 
unserer Schafzuchtwirtschaften, die 
eine erhebliche Bestandzunahme 
sichergestellt haben wie auch die 
Erfüllung der Planaufgaben für die 
Produktion und den Verkauf von 
Hammelfleisch, Wolle und Karakul- 
feilen.’

Man könnte Dutzende Sowchose, 
Kolchose und Schafhirtenbrigaden 
nennen, die im vergangenen Jahr 
100 — 110 und mehr Lämmer je 
100 Mutterschafe erhallen. 4 — 5 
Kilo Wolle und mehr geschoren, 
gute Gewichtszunahmen erzielt 
und wohlernährte Schafe zum 
Schlachten abgeliefert haben.
' Im Zuchtsowchos „Sarybulak- 
ski" des Gebiets Alma-Ata (Direktor 
Genosse Makanow, Sekretär der 
Parteiorganisation Genossin Dane- 
shanöwa) erhielt man von je 100 
feinwolligen Mutterschafen 116 
Lämmer und schor 5,2 Kilo Wolle.

Im Sjulkcnlski Karakul- Schaf­
zuchtsowchos des Gebiets Tschim- 
kent (Direktor Genosse Jessimbe- 
kow, Serkretär der Parteiorganisa­
tion Genosse Dshumatajew) erzielte 
man von je 100 Mutterschafen 132 
Lämmer.

Genosse Buaschew, Oberhirte des 
Kolchos „Energija“ des Gebiets Al­
ma-Ata; Held der Sozialistischen 
Arbeit, erzielte von je 100 fein­
wolligen Mutterschafen 139 Läm­
mer und schor 5.4 Kilo Wolle. 
Oberhirle des Sowchos „Shary- 
Tjube" des Gebiets Tsehimkenl, 
Held der Sozialistischen Arbeit Ge­
nosse Archabajew erzielte von je 
100 Karakul-Mutterschafen 208 
Lämmer.

Im vorigen Jahr kam die lang­
jährige Arbeit eines großen Kollek­
tivs von Wissenschaftlern, Speziali­
sten der Landwirtschaft, Arbeitern' 
der Sowchose und • Kolchosbauern 
beim Züchten der neuen hochlei­
stungsfähigen feinwolligen Schaf­
rasse Südkasachischen Merinoschaf 
zum Abschluß.

Dje Leistungen der Schafzüchter 
der Republik im ersten der fünf 
Planjahre lassen uns hoffen, daß 
der Fünfjahrplan für die Entwick­
lung der Schafzucht erfolgreich er­
füllt sein wird.

Gewisse positive Ergebnisse bei 
der Steigerung der Produktion von 
Fleisch und Milch haben auch die 
Mitarbeiter der fleisch- bzw. milch- 
spczialisiertcn Viehzucht.

1966 erhöhte sich in der Re­
publik erheblich die Zahl von Wirt­
schaften. die durch Verbesserung 
der Organisation und der Technolo­
gie des Weidens und der Mast 
wohlernährles Schlachtvieh ablie­
fern. wobei durchschnittliches Ijb- 
bendgewicht eines Viehstüeka 
350 — 400 Kilo und mehr beträgt.

In den Milchfarmen wurden die 
Haltung«- und FüllerungsverhSIt- 
nisse der Milchkühe verbessert, da­
durch konnten viele fortschrittli­
che Sowchose, Kolchose und Far­
men die Milchleistung je Kuh auf 
3 000 Kilo und mehr steigern.,

Dio Sowchose „Ankalinski” und 
„Permski" «les Gebiets Uralsk. der 
Sowchos „Prcssnogorkowski” des 
Gebiets Kustanai, der Kolchos 
„18 let Kasachstana", des Gebiets 
Zelinograd haben 1966 Rinder mit

dem durchschnittlichen Lebendge­
wicht von 350 - - 400 Kilo, dabhi 
wiesen SO bis 90 Prozent der abge- 
I lehrten Tiere eine «Iber durch­
schnittliche Wohlgbnälirlhcit auf.

Noch höhere Kennziffern erzielen 
die Besten. Genosse, Snrsokenow, 
Oberviehzfichlor des Sowchos „An­
kalinski“ mästet« 250 Rinder 
und lieferte sie mit dem durch­
schnittlichen Lebendgewicht von 
433 Kilo ab. wobei alle Tiere eine 
überdurchschnittliche Wohlerniirl- 
heit aufwiesen. Das Ehepaar Ku- 
tscherenko aus dem Dimilroff-Sow- 
chos,Gebiet Kustanai. mästete 813 
kastrierte Dullen und lieferte sie an 
den Schlachthof mit durchschnittli­
chem Lebendgewicht von 321 Kilo, 
wobei tägliche Gewichtszunahmen 
im Durchschnitt 689 Gramm be­
tragen.

Die besten Kennziffern bei den 
Milcherträgen hatten 1966 die Vieh­
züchter des Gebiets Nordkasach­
stan, die 1945 Kilo, oder 120 Kilo 
mehr als 1965 gemolken halten.

Mehr als 2 000 Liter je Kuh 
molken «liirchsehiiitllicli die Wirt­
schaften der Rayons Enbekschi-Ka- 
sachski, llijski und Kaskelenski des 
Gebiets Alma-Ata; des Rayons Sha- 
naarkinski des Gebiets Karaganda, 
des Pawlodarski Rayons des Ge­
biets Pawlodar; der , Rayons Bu- 
lajewski und Sowjetski des Gebiots 
Nordkasachstan. Mit jedem Jahr 
nimmt die Zahl der Melkerinnen, 
die je 3 500 — 4 000 und mehr 
Kilo Milch pro Kuh erzielen, zu.

So hat die Melkerin Genossin 
Rajramowa aus dem Kolchos „Al­
ma-Ata”, Gebiet Alma-Ata. 4 836 
Kilo und die Melkerin Genossin 
Jatschnewa aus dem Sowchos „Ka­
menski“ desselben Gebiets 4 550 
Kilo gemolken. Der Melker Genosse 
Korabelnikow aus dem Sowchos 
„Puschkinski” des Gebiets Nordka­
sachstan erzielte 3 636 Kilo Milch 
pro Kuh.

Die Arbeitsergebnisse unserer 
Schweine- und Geflügelzüchter Zeig­
ten mit aller Anschaulichkeit ein 
übriges Mal mehr, daß für die Ent­
wicklung dieser intensiven Zweige 
der Viehzucht die größtmögliche 
Festigung der spezialisierten wirt­
schaften von großer Bedeutung sein 

■ wird.
Der Anteil der Geflügelfabriken 

rund Sowchose an der Warenproduk­
tion von Eiern belief sich bereits 

;auf 56 Prozent. Die Legeleistung 
der Hennen betrug dort 142 Stück, 
während die anderen Wirtschaften 
nur 93 Stück erzielten.

Die Pferde- und Kamelzüchter 
haben eine Zunahme des Bestandes 
an Pferden und Kamelen erreicht 
und die Produktion von Kumys 
(Pferdemilch) und Schubst (Kamel­
milch) erhöht. Besser als in den 
früheren Jahren wurden die 
Schlachtpferde gezüchtet und abge­
liefert.

Die Imker der Republik- haben 
den Plan für den Ankauf von Honig 
überboten. Besonders gute Ergeb­
nisse hatten die spezialisierten Wirt­
schaften des Gebiets Ostkasachsian 
aufzuweisen.

Wenn wir die Arbeit der Vieh­
züchter einschätzen, so müssen wir 
berücksichtigen, daß sie mit ern­
sten Schwierigkeiten zu tun halten, 
die durch die Dürre des Jahres 
1965 hervorgerufen wurden. Die 
erreichten Erfolge sind um so er- 
treulicher, als sie auf große und 
anstrengende Arbeit zurückzuführen 
sind. Größere Anstrengungen der 
Werktätigen des flachen lande« 
waren notwendig, um die erforder­
lichen Futtermengen zu beschaffen. 
Das alles hat die nötigen Voraus­
setzungen für die beschleunigte und 
beständige Weiterentwicklung der 
Viehzucht geschaffen.

Genossen! Die Beschlüsse des 
Märzplenums und die auf ihrer 
Grundlage gefaßten Beschlüsse 
des ZK der KPdSU und 
des Ministerrats der UdSSR haben 
die wichtigsten ökonomischen He­
bel für die Steigerung der Agrar­
produktion in Bewegung gesetzt, 
die es in der Tat ermöglicht ha­
ben, in kurzer Frist die Ökonomik 
der Wirtschaft zu festigen und die 
rentable Arbeit aller Zweige der 
landwirtschaftlichen Produktion 
zu gewährleisten- Im vorigen Jahr 
erhielten die Sowchose und Kol­
chose der Republik allein durch 
die überplanmäßigen Getreidever­
käufe an den Staat nach erhöhten 
Preisen wie auch durch Verkäufe 
von Sorten-, Stark- und Hartwei­
zen zusätzliche Einnahmen in Hö­
he von mehr als 500 Millionen 
Rubel-

Die Sowchose der Republik ha­
ben im großen und ganzen das 
Jahr mit 331 Millionen Rubel 
Reingewinn abgeschlossen, wäh­
rend laut Plan 240 Millionen Ru­
bel vorgesehen waren.

Die günstige Einwirkung der 
Beschlüsse des Märzplenums des 
ZK auf die Rentabilitätssteigerung 
der Getreideproduktion wie auch 
der anderen Zweige der Land­
wirtschaft läßt sich an Hand fol­
gender Angaben gut verfolgen. Die 
durchschnittlichen faktischen 
Selbstkosten 1 Zentners Getreide 
beliefen sich in den Sowchosen 
der Republik 1966 auf 4 Rubel 
und 93 Kopeken, bei den geplan­
ten Selbstkosten von 5 Rubel 38 
Kopeken. Der durchschnittlich» 
Realisierungspreis bezifferte lieh 
auf 8 Rubel 67 Kopeken. Somit 
warf jeder Zentner Getreide, der 
an den Staat verkauft wurde, 
durchschnittlich 3 Rubel 74 Kope­
ken Reingewinn ah.

Der Sowchos „Pobeda Iljiischa“. 
Rayon Rusajewka, Gebiet Kok-

tschetaw, verkaufte an den Staat 
36 000 Tonnen Getreide. Die 
faktischen Selbstkosten eines 
Zentners Getreide betrugen in die­
ser Wirtschaft 3 Rubel 76 Kope­
ken beim durchschnittlichen Reali­
sierungspreis von 11 Rubel 86 Ko­
peken- Mit anderen Worten, jeder 
Zentner des an den Staat verkauf­
ten Getreides warf der Wirtschaft 
8 Rubel 10 Kopeken Gewinn ab 
Der Sowchos beendete das land­
wirtschaftliche Jahr mit 2,5 Millio­
nen Rubel Gewinn.

Der Sowchos „Fjodorowski", Ge­
biet Kustanai, erhielt durch die Rea­
lisierung «les Getreides 3 048 000 
Rubel Gewinn, durch die Realisie­
rung «les Rindfleisches 135 000 
Rubel- Insgesamt schloß die. Wirt­
schaft das Jahr mit einem Gewinn 
in Höhe von 3 216 000 Rubel ab- 
Der Sowchos „Pesclikowski“ des­
selben Gebiets bnendete das Jahr 
mit einem Gewinn von 3 619 000 
Rubel.

Man kann noch _ Dutzende sol­
cher Beispiele anführen. Das alles 
schafft neue Möglichkeiten für die 
erweiterte Reproduktion, für die 

.Steigerung der Produktion und des 
Verkaufs von Agrarerzeugnissen 
an den Staat.

Die von der Partei und Regio- 
ning getroffenen Maßnahmen, ge­
statteten es im bedeutenden Maße, 
die materielle Interessiertheit 
der Werktätigen der Landwirt­
schaft an der gesteigerten Produk­
tion von Agrarerzeugnissen zu he­
ben. schufen bei den Werktätigen die 
erforderliche Sicherheit und wirken 
sich positiv darauf aus. daß die 
Leute auf dem Linde festen Fuß 
fassen. Allein im vergangenen 
Jahr erhielten die Sowchosarbeit.ir 
an zusätzlichen Bezahlungen für die 
erzeugte Produktion mehr als 155 
Millionen Rubel.

Daraus ist ersichtlich. welch 
eine gewaltige Rolle die Beschlüsse 
des Märzplenums des ZK der 
KPdSU bei der Festigung der 
Ökonomik von Wirtschaften und 
bei der Hebung des Wohlstands 
der Werktätigen des flachen Lan­
des spielen.

Genossen! Die erreichten Er 
folge -wurden im großen Maße 
durch die'geleistete Arbeit zur 
Verstärkung der Sowchose und 
Kolchose mit leitenden Kadern 
gefördert. •

In der Republik ist ein großer 
Trupp .von guten Organisatoren und 
Kommandeuren der landwirtschaft­
lichen Produktion herangewachsen, 
solcher wie Genossen Manjkn,
Abdugnlow, Golowazki und Assa-
now im Gebiet Alma-Ata, Gi- 
nossen' Chwan, Koslow,
Alimpijew und. Klassen
iih Gebiet Kustanai, Genosse Zai 
Den Chak. im Gebiet KsyI?Ord.t. 
Genossen Tschamtschijan, und 
Dshumagalijew im Gebiet üralsK, 
Genossen Ossinin und Manenow 
im Gebiet Karaganda, Genossen 
Umarow und Gering im Gebiet 
Pawlodar, Genosse Schmanow im 
Gebiet Gurjew, Genossen Saintajew 
und Nachmanowitsch im Gebiet 
Dshambul, Genossen Bai, Gaurlik 
und Kan Do Chan im Gebiet Ze­
linograd, Genossen Tuleubekow 
und Gontscharow im Gebiet Semi- 
palatinsk, Genossen Sarsembajew 
und Klimenko im Gebiet Aktju- 
binsk, Genossen Kirbajew, Roga­
tschjow. Krassnow und Tschisha- 
kowski im Gebiet Koktschetaw, Ge­
nossen Gorbunow. Andrejew und 
Dijks im Gebiet Nordkasach­
stan, Genossen Drjutschin, Mi­
tjajew. Motornyj und Galjapin im 
Gebiet Ostkasachstan, Genossen 
Pupaschenko, Jermanow und 
Sholdasbekow im Gebiet Tschim- 
kent und Hunderte anderer Leiter 
der Wirtschaften, deren Namen 
hier aufzuzählen unmöglich ist. 
Leiter, die imstande sind, die 
praktische Erfüllung der vor der 
Landwirtschaft Kasachstans vom 
XXIII. Parteitag unserer Partei 
gestellten Aufgaben sicherzu- 
alelien.

Die große und aufopferungs­
volle Arbeit der Werktätigen der 
Landwirtschaft Kasachstans wur­
de von der Partei und Regierung 
hoch eingeschätzt- Für die erreich­
ten Erfolge bei der Steigerung 
der Produktion und des Verkaufs 
von Getreide, Fleisch, Milch und 
anderen Agrarerzeugnissen an den 
Staat wurden die Gebiete unserer 
Republik Kustanai, Nordkasach­
stan, Alma-Ata und Aktjubinsk 
mit der höchsten Regienmgsaus- 
zeichnung, dem Lcninorden, 
gewürdigt-

Gestatten Sie mir, im Namen 
der Teilnehmer unserer Beratung 
den Werktätigen dieser Gebiete 
zur großen und verdienten Aus­
zeichnung zu gratulieren und ihnen 
neue Erfolge zum Wohle unserer 
großen Heimat zu wünschen! Jetzt 
schmückt der Lcninorden die 
Fahnen von 9 Gebieten Kasach­
stans.

Für Erfolge in der Entwicklung 
des landwirtschaftlichen Pro­
duktion wurden 19 240 Bestar­
beiter der Sowchos- und Kol- 
chosproduktion, Leiter und Spe­
zialisten der Wirtschaften, Mitar­
beiter der Partei-, Sowjet- un*1 
Landwirtschaftsorgane mit Orden 
und Medaillen der UdSSR aus­
gezeichnet.

125 Resten von den Besten 
wurde der Titel Held der So­
zialistischen Arbeit anerkannt. 
Unter ihnen Genosse Kirejew, 
Komhineführer im Sowchos „Kon­
stantinowski“, Wischnewski Rayon, 

Gebiet Zelinogrâd, Genossin Nija­
sowa , Arbeitsgnippenleiterin im 
Kolchos „40 let Oktjnbrja“. Ge­
biet Alma-Ata, Genossin Jershana- 
wi. Arbellsgriippenlcitorin im Kol­
chos „Ksyl-Tu", Gebiet Ksyl-Orda, 
Genosse Jiroschenko. Kombine­
führer im Sowchos „Slatopolski", 
Gebiet Koktschetaw, Genosse 
Ladygin, Kombinefülirer im Sow­
chos „Belogorski“, Gebiet Paw­
lodar. Genosse Dauletkalijew, 
Obersrliafhirlr im Kolchos „l’erc- 
dowik", Gebiet Gurjew, Genoss» 
Jermanow, Direktor des Sowchos 
..Timurski”. Gebiet Tschiinkent, 
Genosse Mussin. Direktor des 
Sowchos „Kaslekski", Gebiet 
Alma-Ata, Genosse Nachimano- 
wilseli, Vorsitzender des Kolchos 
„Trudowoi pachar", Gebiet Dshaur 
bnl, und viele,vjele andere.

Und schließlich wird geplant, 
für die große Arbeit, die in der 
Republik im ersten Jahr des Plan­
jahrfünfts zur Steigerung der 
Getreideproduktion und der 
Getreideverkäufe an den Staat ge­
leistet wurde, etwa 10 000 weite­
re Werktätige der Landwirtschaft 
für dje Auszeichnung mit Orden 
und Medaillen der UdSSR vorzu- 
schlagen

Sic haben jetzt Ihren eigenen 
Feiertag, den Unionstag des Land­
wirts. Die Partei und Regierung 
stifteten ihn aus tiefster Anerken­
nung und Achtung vor den golde­
nen Händen derjenigen, die in 
selbstloser Arbeit auf «len Feldern 
und in den Farmen den Reichtum 
unserer Heimat mehren.

Gestatten Sie mir in Ihrem 
Namen, im Namen des viele Tau­
send Mann starken Heeres der 
Werktätigen des flachen Landes 
der Republik, dem Zentralkomitee 
der KPdSU und der Regierung 
unseren herzlichen Dank auszu­
sprechen und zu versichern, daß 
die Werktätigen des Dorfes in 
Beantwortung dieser hohen Ein­
schätzung ihrer Arbeit, mit noch 
größerem Elan schaffen werden, um 
die vor unserer Republik stehenden 
Aufgaben in die Präzis umzu- 
setzen.

Genossen! Indem wir dié posi­
tive Arbeit würdigen, die von 
vielen Sowchosen und Kolchosen, 
Partei-, Sowjet- und Landwirt­
schaftsorganen zur Entwicklung 
der Landwirtschaft geleistet wur­
de, müssen wir diese als die 
erste Etappe auf unserem weiteren 
Vormarsch betrachten- Wir müssen 
stets der Weisung der Partei einge­
denk sein, daß bei der Einschät­
zung der erzielten Ergebnisse im­
mer eine tiefgreifende, -allseitige 
Analyse der Lage erforderlich ist, 
daß es den Kommunisten und 
allen Sowjetmenschen nicht eigen 
ist. bei dem Erreichten stehen- 
zubleiben. Sehr gut wird darüber 
im Beschluß des .ZK der KPdSU 
„über die Vorbereitung zum 50 
Jahrestag der Großen Sozialisti- 
. sehen Oktoberrevolution“ gesagt, 
dort werden nämlich die Worte 
W. I. Lenins angefürt, daß es die 
beste Art und Weise sei, den 
Jahrestag des Oktober zu begehen, 
indem man die Aufmerksamkeit auf 
die ungelösten Aufgaben konzen­
triert.

Deshalb muß unsere Beratung 
möglichst vollständig die bestehen­
den Mängel in unserer Arbeit auf­
decken und die Wege zu ihrer 
Überwindung bestimmen. Wir sind 
uns natürlich dessen bewußt, daß 
die vorhandenen Möglichkeiten für 
den weiteren Aufstieg der land­
wirtschaftlichen Produktion, die 
die Beschlüsse des Märzplenums 
des ZK der KPdSU geschaffen 
haben, mancherorts noch bei wei­
tem nicht im vollen Maße ausge­
nutzt werden, daß in einzelnen 
Sowchosen, Kolchosen und Rayons 
der Feldbau und die Viehzucht 
noch auf niedrigem Niveau be­
trieben wird, die Staatspläne für 
den Ankauf von Agrarerzeugnis­
sen nicht erfüllt werden und 
die Mißwirtschaft geduldet wird.

Selbst im günstigen Jahr 1966 
haben 222 Sowchose und 44 
Kolchose der Republik den festge­
legten Plan für den Getreide­
verkauft an den Staat nicht erfüllt.

Obwohl der Plan in der ge­
samten Republik bedeutend Über­
boten wurde, erfüllten im Gebiet 
Zelinograd 44, im Gebiet Dsham­
bul 18, im Gebiet Karaganda 30. 
im Gebiet Koktschetaw 19 und 
im Gebiet Uralsk 16 Wirtschaften 
nicht ihre Planaufgaben für Ge­
treidelieferungen-

Das ist darauf zurückzulühren, 
daß eine Reihe von Sowchosen und 
Kolchosen einen unzulässig niedri­
gen Ertrag an Weizen und anderen 
Getreidekulturen bekommen haben. 
Insgesamt haben in der Republik 
165 Wirtschaften weniger als 4 
Zentner Getreide je Hektar einge- 
hraclit-

Die Leiter und die Sekretäre 
dieser Sowchose und KoI- 
choso sind hier zugegen, 
sie sind verpflichtet alle Maß­
nahmen zu treffen, um die Lage 
zu verbessern und die unbedingte 
Erfüllung und Überbietung der 
staatlichen Aufgaben für den 
Getreideverkaiif zu gewährleisten, 
wie cs das ZK der KPdSU von 
uns verlangt-

Die Ursache dieser Situation ist 
in erster Linie im niedrigen Nive­
au der Agrotechnik, in mehreren 
Wirtschaften sind die Ländereien 
vernachlässigt, dio Felder verun­
krautet.

Man kann Dutzende Beispiele 

anführen, wo in den gleichen Ver­
hältnissen die einen Wirtschaften 
jahraus jahrein immer hohe 
Erträge und die anderen niedrige 
Erträge erzielen. Ich möchte nur 
eins davon nennen. Der Sowchos 
„Presnowski“, Rayon Presnowski. 
Gebiet Nordkasachstan hat in den 
fünf letzten Jahren, einschließlich 
der beiden Dürrejahren (1963 
und 1965) durchschnittlich von 
jedem Hektar 11,8 Zentner Getrei­
de eingebracht, davon im Jahre 
19G6 19,4 Zentner. Und dem Sow­
chos „Kirowski“ desselben Rayons 
erzielte in den fünf Jahren nur 
8,8 Zentner je Hektar, und 1966 
14,3 Zentner, oder 5.1 Zentner 
weniger als „Presnowski".

Warum erzielt denn der Sowchos 
„Presnowski“ bedeutend höhere 
Erträge als „Kirowski“. der in den 
gleichen Bedingungen wirtschaftet? 
Die Sache ist die, daß im Sow­
chos „Presnowski" die Lände­
reien in nötige Ordnung gebracht, 
«laß hier die Fruchtfolgen ein­
geführt und gemeistert worden 
sind, daß die Brachen sorgfältig 
bestellt werden, daß man den 
gesamten Komplex der erforderli­
chen Arbeiten zwecks Bodenbear­
beitung vor der Aussaat ein­
hält. daß die Wirtschaft aus­
schließlich mit Samen rayonierler 
Sorten sät, daß die Aussaattermine 
richtig festgelegt werden und die 
Ernte mit besserer Organisation 
vor sich geht.

Im Sowchos „Kirowski" hat 
man im Gegenteil den Boden ver­
nachlässigt. seit vielen Jahren 
sät man hier ununterbrochen Ge­
treide auf Getreide. die Brache 
wird schlecht bearbeitet, die Lände­
reien sind zu einem großen 

Teil mit Unkraut bewachsen, die 
Samenzucht ist verwahrlost und 
wird ohne Sachkenntnis betrieben, 
im Winter werden keine aerotech­
nischen Maßnahmen getroffen. Da 
liegt der Hund begraben. Leider 
haben wir nicht wenig solche 
Wirtschaften-

In vielen Wirtschaften werden 
die Fruchtfolgen immer noch äu­
ßerst langsam eingeführt und ge­
meistert, aber ohne sie ist eine 
rationelle Führung des Acker­
baus undenkbar.

Vor dem Märzplenum erklärte 
sich das Fehlen der Fruchtfolgen 
in einem bestimmten Maße durch 
das Nichtvorhandensein fester 
Pläne, wie auch durch die Willkür-, 
entscheidungen im Ackerbau, die 
vorgekommen waren. Doch sind 
es schon zwei Jahre her. als alle, 
erforderlichen Voraussetzungen 
für die scnelle Einführung und Mei­
sterung richtiger Fruchtfolgen ge­
schalten wurden, als der Initiative 
der Leiter und Spezialisten der 
Wirtschaften freier Lauf gelassen 
wurde, doch die Sache kommt nicht 
vom Fleck- Allem Anschein nach 
müssen wir die Verantwortung 
der Mitarbeiter der Landwirt* 
Schaftsorgane, der Sowchose und 
Kolchose für die Meisterung der 
Fruchtfolgen erhöhen.

Es muß auch festgestellt werden, 
daß die Wirtschaften der Republik 
den Plan für die Beschaffung sol­
cher Graupenkulturen wie Hirse 
und Buchweizen nicht erfüllt 
haben. Und das, obwohl dem An­
bau dieser Nahrungsmittelkulturen 
auf dem Märzplenum des ZK eine 
außerordentlich große Bedeutung 
beigemessen wurde. obwohl die 
Ankaufspreise für diese Kulturen 
erhöht und andere Maßnahmen der 
materiellen Stimulierung erar­
beitet wurden.

Besonders große Mängel be­
stehen bei uns in der Kartoffel­
produktion. In den letzten Jahren 
haben viele Sowchose und Kol­
chose niedrige Erträge und er­
füllen den Ankaufsplan für dieses 
wichtige Nahrungsmittel nicht, 
weshalb wir darauf angewiesen 
sind, jedes Jahr Kartoffeln von 
auswärts einzuführen. Der Bedarf 
der Bevölkerung wird nicht ge­
deckt, was berechtigte Beanstan­
dungen hervorruft.

Im vorigen Jahr wurde der 
Ankaufsplan für Kartoffeln im * 
Republikmaßstab nur zu 48 Pro­
zent erfüllt, darunter im Gebiet 
Kustanai nur zu 19 Prozent um! 
im Gebiet Koktschetaw zu 12 Pro­
zent. Und diese Gebiete haben 
gute Bedingungen für den Anbau 
dieser Kultur- Von den 113 Ra­
yons, die eine Planaufgabe, für den 
Kartoffelverkauf an den Stau 
halten, wurden nur 13 Rayons 
mit der Planaufgabe fertig. 9 Ra­
yons haben keine einzige Tonne 
Kartoffeln abgeliefert, und 69 
Rayons erfüllten den Plan zu 
weniger als 50 Prozent-

Absolut unzulässig ist der 
Umstand, daß die in den Sow­
chosen und Kolchosen der Repu­
blik mit Kartoffeln bestellte Fläche 
in den letzten Jahren um 23 000 
Hektar abgenommen hat- Dio 
Samenzucht für diese Kultur ist 
vernachlässigt.

Eine der Ursachen der schlechten 
Organisation des Kartoffelanbaus 
liegt darin, daß die Warenproduk­
tion auf Flächen vieler Wirtschaften 
zerstreut ist, wodurch es nicht mög­
lich wird, dio komplexe Mechanisie­
rung anzuwenden und die Auf­
merksamkeit der Leiter und Spe­
zialisten darauf zu konzentrieren.

Große Mängel sind in der Vieh­
zucht zu verzeichnen. Obwohl der 
staatliche Plan für den Ankauf der 
tierischen Erzeugnisse im Repu­

blik m.ißslah erheblich überboten 
wurde, wurden . 19GG 19 Rayons 
und 5S7 Wirtschaften mit dem Plan 
für die Beschaffung von Vieh und 
Geflügel nicht fertig. 31 Rayons und 
571 Wirtschaften mildem Milchaiif- 
kaufsplan. 15 Rayons und 193 
Wirtschaften mit dem l’ian für die 
Beschaffung von Eiern. 55 Rayon« 
und 669 Wirlschaftcn mit dem Plan 
für Wolle. Bei der allgemeinen er­
heblichen Steigerung der Viehbe­
stände. ließen die Sowchose und 
Kolchose des Gebiets Ustkasachstan 
den Rückgang der Schafbestände 
zu.

Diese Lage ist darauf zurückzu- 
führen, daß in einer Reihe von 
Wirtsrhaflen große Viehausfälle 
und der unproduktive Verbrauch 
des Viehs zugelassen werden und 
daß die Produktivität des Viehs 
niedrig ist.

Absolut unzulässig ist die große 
Unfruchtbarkeit der Mutterherde, 
insbesondere der Kühe. Darin liegt 
eine der Haiiptursaclien der großen 
Fehlmenge bei den tierischen Er­
zeugnissen und der langsamen Er­
höhung des Viehbestandes. Die Un­
fruchtbarkeit der Mutterherde ist 
als die größte Geißel in der Vieh­
zucht zu betrachten. 1966 erhielt 
man je 100 Kühe und Färsen im 
Repiiblikmaßstab nur 72 Nutzkäl­
ber, darunter in den Wirtschaften 
des Gebiets Pawlodar 65 Kälber, 
der Gebiete Dshambul, Karaganda 
und Uralsk je 70 Kälber und im 
Gebiet Tschimkent 69 Kälber.

Man kann Dutzende Rayons und 
Wirtschaften anführen, in denen je 
100 Kühe und Färsen 50 und so­
gar 40 Kälber erzielt werden. Diese 
Lage fügt uns einen riesengroßen 
wirtschaftlichen Schaden zu. Es 
ist errechnet worden, daß jede un­
fruchtbare Kuh durch die ausblei- 
hende Milch und die ausbleibenden 
Gewichtszunahmen des Nachwuch­
ses mehr als 300 Rubel Ver­
lust bringt.

Eine andere t-rsache besteht 
darin, daß' die Mifarbeiter der 
Landwirtschaftsorgane. die Leiter 
und Spezialisten der Wirtschaften in 
vielen Gebieten und Rayons der* 
Durchführung von Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Vieherkrankungen 
keine erforderliche Beachtung 
schenken.

Wir haben noch etliche Wirt­
schaften, die die Viehzucht nach 
althergebrachter Weise betreiben, 
sich tim die Festigung der Futter­
basis, um die Aufbesserung der 
Rassen und um die Erhöhung der 
Produktivität des Viehs nicht 
kümmern, die wissenschaftlichen 
Erkenntnissen und die Erfahrungen 
der fortschrittlichen Wirtschaften 
in die Produktion nicht einfüh­
ren.

Die Ergebnisse unserer Arbeit im 
Jahre 1966 zeigen, daß es in der 
Republik nicht wenig Wirtschaften 
gibt,, die selbst beim Vorhandensein 
günstiger Bedingungen große 
Verluste zulassen. Analysiert man 
die Ursachen der verlustbringen­
den Tätigkeit, so sind die Verluste 
unseres Erachstens in erster 
Linie auf das unsachgemäße Wirt­
schaften, auf das niedrige Niveau 
der ökonomischen Arbeit zurück­
zuführen. Wir haben solche Sow­
chose, wo man es noch nicht ge­
lernt hat, mit jedem Rubel zu 
rechnen, die Wirtschaft gewinn­
bringend, wirksam zu betreiben, 
wie cs die Beschlüsse des Märzple­
nums des ZK der KPdSU fordern.

Insgesamt haben in der Republik 
1966 470 Sowchose Verluste in 
Höhe von 132 Millionen Rubel zn- 
gelassen. Wurden durch die Reali­
sierung der Erzeugnisse der Pflan­
zenzucht 559 Millionen Rubel Ge­
winn erzielt, d. h. 393 Millionen 
Rubel über den Plan hinaus, so er­
hielt man durch die Realisierung 
der tierischen Erzeugnisse nur 5,5 
Millionen Rubel, oder 120 Millionen 
Rubel unter dem Plan.

Die wichtigste Ursache dafür, 
daß einzelne Zweige verlustbrin­
gend sind, besteht in den hohen 
Selbstkosten der erzeugten Pro­
dukte. So beliefen sich 1966 die 
durchschnitllicben _ Selbstkosten 
eines Zentners Milch in den Sow­
chosen der Republik auf 16 Rubel 
96 Kopeken, bei den geplanten 
Selbstkosten von 14 Rubel 93 Ko­
peken und dem durchschnittlichen 
Abgabcrpreis von 14 Rubel 42 Ko­
peken. Mit anderen Worten, hat 
jeder Zentner der an den Staat ver­
kauften Milch 2 Rubel 54 Kopeken 
Verlust gebracht. Was ist das für 
ein Wirtsrhaflen. Genossen?

Im Sowchos „Bobrowka". Gebiet 
Pawlodar, betrugen die Selbstkosten 
eines Zentners Milch 27 Kubel 47 
Kopeken und die Verluste _ durch 
ihre Realisierung beliefen sich auf 
161 000 Rubel. Im Sowchos „Kan- 
tomirowez". Gebiet Koktschetaw 
machten die Verluste durch die 
Realisierung der Milch 124 000 Ru­
bel aus.

Die zu erwartenden Selbstkosten 
eines Zentner Rindfleisch liegen 
für die Sowchose der Republik ins­
gesamt um 6 Rubel 74 Kopeken 
und dio-des Schweinefleischs um 
14 Rubel 46 Kopeken über dem 
geplanten Stand. Im Sowchos 
„Dshctygarinski". Gebiet Kustanai, 
betragen die Selbstkosten eines 
Zentners Rindfleisch 180 Rubel 76 
Kopeken und die Verluste durch 
seine Realisierung 275 000 Ru­
bel.

Diese hohen Selbstkosten sind 
im bedeutenden Maße auf die niedri­
ge Produktivität der Ticro und auf 
den unsachgemäßen Futterver­
brauch zurückziiführcn. Die jahre­
lange Analyse ergibt, daß unsere 
Sowchose einstweilen nur durch die 
Produktion und Realisierung der

Schäfzuchterzeugnisse Gewinn er* 
zielârt.

In einzelnen Winâchaften sind > 
Fakten grober Verstöße gegen die 
Finanzdiaziplin und großer 
Verluste zu verzeichnen. Große 
Mängel bestehen in der Organisation 
der Entlohnurtg in den Sowchosen. 
Bisher sind solche Erscheinungen 
nicht aiisgemerZt, wie der Unterhalt 
von Leitunga- und Verwaltungs­
personal über «len Rahmen de« 
Stellenplans hinaus, aller Art Zu­
schreibungen zu den ausgeführten 
Arbeitsumfängen und andere Ver­
stöße im Verausgaben der Mittel.

Des öfteren bestellen die SowchA- 
se und Kolchose Maschinen, die sie 
nicht brauchen, was ebenfalls zu 
großen Verlusten führt. Und die 
Verwaltungen für Landwirtschaft 
der Gebiete und Rayons lenken die­
se wichtige Angelegenheit ungenü­
gend. Allein die Sowchose des Ge­
biets Karaganda tragen durch 
nichtausgenützte Technik jedes Jahr 
bis 1,5 Millionen Verluste.

Man muß darauf hinweisen, daß 
in mehreren Wirtschaften die pri­
märe Erfassung der Produktion und 
die Buchführung auf niedrigem Ni­
veau geführt wird. Ernste Mängel 
bestehen in der Organisation und 
Durchführung von Revisionen der 
wirtschaftlichen Finanztätigkeit der 
Sowchose und Kolchose.

Alle diese wie auch andere Un­
zulänglichkeiten führen zur ver­
lustbringenden Arbeit einer Wirt­
schaft. stören die Festigung ihrer 
Ökonomik, wodurch die materielle 
Interessiertheit zurückgeht und die 
Disziplin ins Wanken kommt.

Aus dem Gesagten, Genossen, ist 
ersichtlich, daß in unserer Arbeit 
neben den erzielten Erfolgen auch 
sehr große Mängel und Versäumnis­
se zu verzeichnen sind. Deshalb 
besteht unsere Aufgabe jetzt darin, 
entschiedene Maßnahmen zu ihrer 
Beseitigung einzuleiten, die nichtge­
nutzten Reserven und Möglichkeiten 
geltend zu machen und. geleitet vom 
Beschluß des ZK der KPdSU über 
die Vorbereitung zum 50. Jahrestag 
der Großen Sozialistischen Oktober; 
revolution, im Jubiläumsjahr 1967 
neue große Erfolge beim weiteren 
Aufstieg der Landwirtschaft unserer 
Republik, bei der praktisrhen 
Durchführung der vom XXIII. Par­
teitag gestellten Aufgaben zu er- ■* 
zielen.

Genossen! Das Geschilderte ver­
anschaulicht die riesengroße Rolle 
Kasachstans bei der Versorgung des 
Landes mit Getreide und anderen 
Agrarerzeugnissen. Das _ legt uns 
auch eine besondere Verantwor­
tung für die Zustände in der Land­
wirtschaft. für die weitere Steige­
rung der Produktion von Getreide. 
Fleisch, Milch und anderen Erzeug­
nissen auf. Daher besteht unsere 
Hauptaufgabe jetzt darin, die er­
reichten positiven Ergebnisse aus­
zubauen und eine feste Grundlage 
für die Erfüllung und Überbietung 
der. Aufgaben auf 1967 und den 
weiteren Jahren des Planjahrfünfts 
zu schaffen. Dabei ist und bleibt 
unsere wichtigste Pflicht die weite­
re Steigerung der Getreideproduktiön 
und vor allem der Produktion von _ 
Weizen, der entscheidenden Nah- 
ningsmittelkultur.

Wir müssen uns alle dessen be­
wußt sein, daß Kasachstan nach 
wie vor einer der wichtigsten Pro­
duzenten von Warengetreide ist. 
Von uns hängt im starken Maße die 
Versorgung der Bevölkerung des 
Landes mit Brot ab. Die Beschlüsse - 
des XXIII. Parteitags der KPdSU le­
gen für unsere Republik einen 
Stand der Getreideproduktion fest, 
der Ende des Planjahrfünfts 's
21—22 Millionen Tonnen betragen 
soll. Das ist. Genossen, keine leich­
te Sache.

Jetzt, wo die Neu- bzw. Brach­
landflächen bereits erschlossen 
sind, ist die wichtigste und ent­
scheidende Quelle der gesteigerten 
Getreideproduktion die größtmögli­
che Erhöhung der Hektarerträge 
von Weizen und anderen Getreide­
kulturen. Gerade darauf orientieren 
uns die Beschlüsse des März- und 
des Maiplenums des ZK der KPdSU. 
Unsere Sowchose und Kolchose ver­
fügen über alles Notwendige, um 
diese Aufgabe lösen zu können. Un­
ermeßlich gewachsen ist die techni­
sche Ausrüstung der Wirtschaften. 
In den Sowchosen und Kolchosen 
der Republik sind 182 000 Trakto­
ren, mehr als 96 000 Getreidekom­
bines und 100 000 Lastwagen ein­
gesetzt. Auf 1 000 Hektar Acker 
entfallen 12 Bezugstraktoren, was 
gestattet, die wichtigsten land­
wirtschaftlichen Arbeiten zu den 
günstigsten agrotechnischen Ter­
minen aufzuführen.

In den letzten Jahren, besonders 
aber im verflossenen Jahr, wurde 
bedeutende Arbeit zur Hebung der 
Ackerbaukultur geleistet. Für dio 
Ernte dieses Jahres wurde auf einer 
Fläche von 16,2 Millionen Hektar 
Herbstfurche gezogen und Brache 
auf rund 4 Millionen Hektar ge­
pflügt. Die Wirtschaften sind reich­
lich mit hochwertigem Qualitätssa­
men versorgt. Schließlich haben wir 
Kader, die imstande sind, die wach­
senden Aufgaben der landwirt­
schaftlichen Entwicklung zu lösen. 
Jetzt kommt es darauf an, in jeder 
Wirtschaft entsprechend den 
konkreten natürlichen und ökonomi­
schen Bedingungen den erfor­
derlichen Komplex von agrotechni­
schen und organisatorischen Maß­
nahmen auszuarbeiten und zu ver­
wirklichen. die die größtmögliche 
Steigerung der Hektarerträge von \ 
Weizen und anderen Kulturen be- • 
zwecken.
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Fortsetzung des Referats des Genossen D. A. KUNAJEW
Bei d*r weiteren Steigerung der 

ErtragsfAhigkcit wird der vollstän­
dige Übergang zur durchgehenden 
Aussaat mit Sortensaatgut von 
großer Bedeutung sein. Diese Aut- 
rabe können und müssen die Werk* 
tätigen der Lendwirtichaft. die 
Sowchose und Kolchose bereits im 
Frühjahr 1967 lösen. Für die dies­
jährige Ernte haben die Wirtschaf­
ten der Republik SS Prozent Sor­
tensamen geschüttet, darunter für 
die Wcizentlächcn 93 Prozent. Wir 
verfügen über eine ausreichende 
Menge an Sortensamen, die im Zuge 
der staatlichen Aufkäufe beschafft 
wurden, um jeden Sowchos und 
Kolchos durch Austausch mit 
Sortensaatgut ausreichend zu ver­
sorgen.

Der vollständige Übergang zur 
durchgehenden Aussaat mit Sorten­
samen wird eine wichtige Maßnah­
me im Kampf um hohe Erträge 
im Jubiläiimsjahr 1967 sein. Es 
kommt darauf an, daß jede Wirt­
schaft über das nötige Verhältnis 
der Sorten verfügt, was ihre Rei­
fefristen betrifft. Die Frage der 
Sortenauswahl und des Sortenver­
hältnisses muß in jedem Sowchos 
und Kolchos erörtert und entschie­
den werden.

Indem wir die Aufgabe der ge­
steigerten Getreideproduktion lösen, 
dürfen wir in unserer Aufmerk­
samkeit gegenüber der. weiteren 
Vervollkommnung des Ackerbaus 
auf dem Neuland nicht nachlassen, 
müssen wir die Empfehlungen der 
wissenschaftlichen Forschungsan­
stalten großzügiger in die Praxis 
der Sowchose und Kolchose ein­
führen, die die maximale Aufspei­
cherung und Erhaltung der Boden­
feuchtigkeit bezwecken und 
der Winderosion vorbeugen. In 
den Rayons mit ausgepräg­
ter Erosion, unter anderem im Ge­
biet Pawlodar muß man auch wei­
terhin das Streifensystem des 
Ackerbaus einführen, die entspre­
chenden Bodenbearbeitungsma­
schinen weitgehend anwenden und 
Waldschutzstreifen anlegen.

Es ist an der Zeit, die von der 
Wissenschaft erarbeiteten und 
praktisch bewährten fortschrittli­
chen Ackerbaumethoden in jedem 
Sowchos und Kolchos in vollem 
Umfang einzuführen.

Die entscheidende Rolle bei der 
Steigerung der Weizenproduktion 
kommt den Sowchosen und Kolcho­
sen der Gebiete Kustanai. Zelino­
grad. Koktschetaw, Nordkasachstan, 
Pawlodar. Karaganda. Aktjubinsk, 
Uralsk wie auch vielen Rayons der 
anderen Gebiete zu. Unsere land» 
wirte haben 1966 gut geschafft, 
und wir bringen unsere feste Ge­
wißheit zum Ausdruck, daß sie 
im Jubiläumsjahr noch größere Er­
folge erzielen und die Heimat mit 
einer großen Getreideernte Kasach­
stans erfreuen werden.

Das Märzplenum des ZK der 
KPdSU verwies extra auf die Not­
wendigkeit. den staatlichen Plan- 
für den Aufkauf von Getreide und 
anderen Agrarerzeugnissen in jedem 
Sowchos und Kolchos und in be­
zug auf jede einzelne Kultur un­
bedingt zu erfüllen. Deshalb 
kommt es darauf an. neben den 
Weizenplänen auch die Erfüllung 
des Ankaufsplanes für Hirse und 
Buchweizen zu gewährleisten. Für 
den Hirseanbau haben wir gute 
Bedingungen. in den Gebieten 
Aktjubinsk. Uralsk, Pawlodar und 
Kustanai und für den Anbau von 
Buchweizen sind die Wirtschaften 
der Gebiete Nordkasachstan. Ku­
stanai und Koktschetaw gut ge­
eignet.

Das Ministerium für Landwirt­
schaft der Republik und seine örtli­
chen Organe, die wissenschaftlichen 
Forschungsanstalten müssen die vor­
handenen Erfahrungen des Anbaus 
aller Getreidekulturen zusanimen- 
fassen und jedem Sowchos und Kol­
chos helfen, Maßnahmen auszuar­
beiten und zu verwirklichen, die 
die Erfüllung des Aufkaufsplanes 
bei ausnahmslos allen Kulturen si­
chern.

Besondere Sorge müssen die Par­
tei-, Sowjet- und Landwirtschaftsor­
gane. die Leiter und Spezialisten der 
Wirtschaften der Gebiete Ksyl-Or- 
da. Alnia-Ata und Tschimkent um 
die weitere Steigerung der Iteispro- 
diiktion tragen. Entsprechend dem 
Fünfjahrplan muß die Republik 
1967 129 000 Tonnen Reis produ­
zieren und 80 000 Tonnen an den 
Staat verkaufen. Wir können aber 
diesen Stand erheblich übertreffen. 
Das wären. Genossen, unsere 
Hauptaufgaben auf dem Gebiet der 
Getreideproduktion.

Ihre erfolgreiche Erfüllung 
hängt jetzt im entscheidenden Maße 
davon ab. wie wir es verstehen 
werden, die Frühjahrsaussaat orga­
nisiert und mit hoher Qualität 
durchziifOhren und somit die Grund­
lage für eine hohe Ernte zu schaf­
fen. Deshalb muß die Aufmerksam­
keit der Leiter und Spezialisten der 
Wirtschaften, der Partei-, Sowjet- 
und Landwirtschaftsorgane heute 
auf die Gewährleistung der recht­
zeitigen Vorbereitung jeder Wirt­
schaft zur Frühjahrsbestellung 
gerichtet sein. Obwohl es allen 
klar ist, was für die Vorbereitung 
zur Aussaat gemacht werden muß. 
halten wir es für notwendig, sie 
auf diese unaufschiebbaren Fragen 
aufmerksam zu machen.

Vor allem müssen wir die Trak­
toren und die anderen Landmaschi­
nen zeitig und qualitätsgerecht vor­
bereiten. In diesem Zusammenhang 
verdient die wertvolle Initiative der 
Mechanisatoren, der Sowchosarbei- 
ter, Kolchosbauern und Spezialisten 
der Landwirtschaft des Gebiets Ze- 
linograd jegliche Unterstützung, 

die alle Werktätigen «les flachen 
Landes der Republik aufgerufen ha­
ben. die Technik vorbildlich Uur 
Frühjahrsaussaat vortuhcreiten, 
auf dieser Basis die Aussaat organi­
siert durchzuführen und din Grund­
lage einer hohen Ernte zu schaf­
fen.

Viele Wirtschaften haben dlo Ini­
tiative der Zelinograder aufgogriffen 
und reparieren die Traktoren orga­
nisiert und mit Terminvorsprung ge­
genüber dem Zeitplan, setzen Pflü­
ge, Drillmaschinen und Kultivato­
ren instand. Doch man kann nicht 
umhin, fcstzustellen. «laß wir im 
Vergleich zum vorjährigen Tempo 
der Reparaturarbeiten Zurückblei­
ben. Besonders gilt das für dio 
Wirtschaften der Gebiete Koklschc- 
taw. Pawlodar und Karaganda.

Dabei ist der Qualität der Repa­
ratur von Landmaschinen und Trak­
toren große Beachtung zu schenken. 
Dn» durcheefübrten Kontrollen in 
mehreren Wirtschaften haben, er­
gehen, daß es darum nicht überall 
gut bestellt ist.

Die Leiter und Spezialisten der 
Wirtschaften, die Grundparteioraa- 
nisatinnen sind berufen, dio Erfül­
lung der Verpflichtungen in bezug 
auf die Vorbereitung der Technik 
zur Frühjahrsbestellung durch jeden 
Sowchos und Kolchos sicherzustel- 
lcn.

Große Hilfe bei der Reparatur 
von Traktoren und anderen Land­
maschinen müssen den Wirtschaf­
ten die Organe von „Kassolchos- 
technika" zukommen lassen. Sie 
sind verpflichtet, eine störungs­
freie Versorgung der Sowchose und 
Kolchose mit den benötigten Er­
satzteilen und Werkstoffen zu ge­
währleisten.

Eine andere wichtige Frage ist 
die Vorbereitung des Saatguts. Die­
se Arbeit ist in den Wirtschaften 
der Gebiete Scmipalatinsk, Aktju­
binsk. Uralsk und Karaganda nicht 
schlecht organisiert, während man 
in den Sowchosen und Kolchosen 
der Gebiete Pawlodar und Kustanai 
den Samen noch langsam zur Aus­
saat vorbereitet. Unter ihren Mög­
lichkeiten bereiten den Samen die 
Wirtschaften der Gebiete Alma-Ata, 
Tschimkent und einiger anderer Ge­
biete vor. Die Samenmenge, die be­
reits den Qualitätsforderungen der 
Klasse 1 und 2 entspricht, ist noch 
gering.

In vielen Wirtschaften ist der 
Austausch des Samens minderwerti­
ger Qualität und ertragsarmer Sor­
ten gegen dep rayonierten Sortensa­
men noch nicht in die Wege geleitet.

Das Ministerium für Getreidepro­
dukte und Kombifutterinduslrie. die 
Getreideannahmestellen und Eleva­
toren sind verpflichtet, das Saatgut 
auf hohe Kondition zu bringen, 
um die Wirtschaften mit hochwerti­
gem Qualitätssamen zu beliefern.

Es ist bekannt, welche Bedeu­
tung für die Ertragssteigerung des 
Getreides und der anderen land­
wirtschaftlichen Nutzpflanzen die 
Durchführung von agrotechnischen 
Maßnahmen im Winter haben, be­
sonders «las Schneeaufliallen. Wir 
müssen dabei den Umstand in Be­
tracht ziehen, daß der Herbst in den 
wichtigsten Getreideanbaugebieten 
der Republik trocken war.' In diesem 
Zusammenhang isl das Aufspeichern 
der Feuchtigkeit auf den' Feldern 
jetzt die entscheidende Bedingung 
im Kampf um das Getreide. Deshalb 
muß überall, wo es nur möglich ist, 
den Schnee aufzuhallen, alles Er­
denkliche unternommen werden, um 
die maximale Feuchtigkeit aufzu­
speichern. muß im Frühjahr die 
Frühjahrsbestellung sachkundig er­
folgen, damit die aufgespeicherte 
Feuchtigkeit erhalten bleibt.

Dieser Kampf muß unter dem 
Motto geführt werden: ..Der Kampf 
um die Feuchtigkeit ist der Kampf 
um die Ernte!“

Besonders muß auf die Ver­
sorgung der Wirtschaften mit eige­
nen Mechanisatorenkadern eingo- 
gangen werden. In den letzten Jah­
ren haben viele Sowchose und Kol­
chose dank einer bestimmten in die­
ser Richtung geleisteten Arbeit sich 
hinreichend mit Mechanisatoren 
versorgt. Aber es gibt noch 
viele Wirtschaften, be­
sonders in den Gebieten Kustanai, 
Zelinograd. Pawlodar. Aktjubinsk 
und Karaganda, die einen akuten 
Mangel an Mechanisatoren verspü­
ren.

Gleichzeitig damit wird der für 
1966—1967 festgelegte Plan für 
die Ausbildung der Mechanisatoren­
kadern an den technischen Berufs­
schulen in mehreren Gebieten nicht 
erfüllt. Noch schlechter ist es um 
die Komplettierung der Gruppen 
und den Unterricht auf den. Lehr­
gängen unmittelbar bei den Sowcho­
sen und Kolchosen bestellt.

Das Ministerium für Landwirt- 
schaft, das Staatliche Komitee für 
die technische Berufsausbildung 
und ihre örtlichen Organe müssen al­
le Maßnahmen treffen, um die un­
bedingte Erfüllung der festgelegtcn 
Aufgaben für die Ausbildung von 
Mechanisatoren zu gewährleisten 
um 1967 die Feldarbeiten, darun­
ter die Bergung der Ernte mit Kräf­
ten eigener Mechanisatoren durch­
zuführen.
Unsere gesamte Arbeit in der Vorbe­
reitung zur Frühjahrsaussaat muß 
so aufgebaut werden, damit die 
Wirtschaften der südlichen Gebiete 
spätestens zum 1. März und die der 
anderen Gebiete zum 1. April d. J. 
damit fertig werden, wie es der 
Beschluß des IV. Plenums des ZK 
der KP Kasachstans fordert.

Wir müssen in unserem Blickfeld 
ständig die Fragen halten, die mit 
der praktischen Verwirklichung der 
ausgearbeiteten Maßnahmen zur 

Realisierung der Beschlüsse des 
Malplenums (1966) der KPdSU Zu­
sammenhängen, in denen besonders 
hervorgehoben ist. daß die Grundla­
ge der beschleunigten Entwicklung 
der Landwirtschaft und dor Steige­
rung der Getreideproduktion und an­
derer Produkte in der größtmöglich­
sten Erhöhung des Ernteertrags 
eines jeden Hektars Land durch «Ile 
Verbesserung der Fruchtbarkeit des 
Bodens und der Ackerbaukultur 
liegt. Wir alle müssen verstehen, 
«laß dio Durchführung dor keinen 
Aufschub duldenden Meliorationsar­
beiten keine zeitweilige, vorüberge­
hende Kampagne ist, sondern ein 
großes Programm der planmäßigen 
Hebung der landwirtschaftlichen 
Produktion, das alle Rayons, jeden 
Sowchos und Kolchos «ler Republik 
erfassen muß.

Eben deshalb muß der Kampf für 
die Erfüllung der Beschlüsse dos 
Maiplenums des ZK der KPdSU zu 
einem Volkskampf für die Erzielung 
hoher und stabiler Ernteerträge der 
landwirtschaftlichen Kulturen wer­
den.

Die im vergangenen Jahr geleiste­
te Arbeit zur Melioration und einer 
besseren Ausnutzung der bewässer­
ten Bodenflächen sind nur als An­
fang «ler Erfüllung des großen Pro­
gramms zu betrachten. Die wenigen 
positiven Resultate, die in der bes­
seren Nutzung der vorhandenen be­
wässerten Bodenflächen im Jahre 
1966 erreicht wurden, erschöpfen 
noch lange nicht alle Möglichkeiten 
des bewässerten Ackerbaus.

Dio Aufgabe besteht darin, um 
die vorhandenen Erfahrungen in 
der Erzielung hoher Ernteerträge 
von Getreide und anderer landwirt­
schaftlicher Kulturen auf bewässer­
ten Bodenf lachen auszundtzen und 
im laufenden Jahr in jeder Wirt­
schaft solche organisatorischen und 
agrotechnischen Maßnahmen auszu­
arbeiten und Zu verwirklichen, die 
eine weitere bedeutende Steigerung 
der Ernteerträge von Getreide und 
anderen Kulturen sichern werden.

Dabei ist in den südlichen Gebie­
ten die weitere Vergrößerung der 
Produktion von Winterweizen von 
großer Bedeutung, zu dessen Anbau 
hier außerordentlich günstige Ver­
hältnisse vorhanden sind.

Durch die Entwicklung der Be­
wässerung und einer besseren Nut­
zung der vorhandenen bewässerten 
Bodenflächen müssen wir im Jahre 
1967 das weitere Anwachsen der 
Produktion und der Beschaffungen 
von Reis, Baumwolle, Zuckerrüben, 
Obst und Weintrauben sichern und 
zur Feier des 50. Jubiläums der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevo­
lution die Erfüllung und Überbie­
tung der festgesetzten Pläne zum 
Verkauf dieser Kulturen an den 
Staat gewährleisten.

Weil das ZK der KP Kasachstans 
nnd der Ministerrat der Republik 
der Vergrößerung der Kartoffelpro­
duktion eine wichtige Bedeutung bei­
messen. haben sie das Ministerium 
für Landwirtschaft, die Gehielspar- 
teikomilees und Gebietsvollzugsko­
mitees verpflichtet, spezielle Maß­
nahmen zur Gewährleistung der Er­
füllung des staatlichen Beschaf­
fungsplans dieser Kulturen im Jubi- 
läumsiahr zu treffen, um den Be­
darf der Bevölkerung der Republik 
an diesem wichtigen Nahrungsmit­
tel völlig zu befriedigen.

Genossen! Eine große Verantwor­
tung trägt unsere Republik in der 
Versorgung des Landes mit den Er­
zeugnissen der Viehzucht.

Wie schon bemerkt, haben die 
Partei-, Sowjet- und landwirt­
schaftlichen Organe, die Sowchose 
und Kolchose eine bestimmte Arbeit 
zur Vergrößerung der Produktion 
und Beschaffung von Fleisch, 
Milch, Wolle, Eiern, Karakulfellen 
und zur Steigerung des Viehbestan­
des durchgeführt.

Große Aufgaben stehen vor der 
Viehzucht der Republik im laufen­
den Jubiläumsjahr.

Der Plan zur Entwicklung der 
Volkswirtschaft für das Jahr 1967 
sieht vor, die Lieferung an den 
Staat von Vieh und Geflügel auf 
91.0 000 Tonnen, von Milch auf 
1 640 000 Tonnen, Wolle aut 
94 000 Tonnen. Eiern auf 360 Mil­
lionen Stück und Karakulfelle auf 
Hundertetausende zu bringen. 
Gleichzeitig müssen die Sowchose 
und Kolchose der Republik nicht 
weniger als 31 Millionen Schafe 
und Ziegen, 5 Millionen Rinder, 1,3 
Millionen Schweine, 914 000 Pferde 
und 4,8 Millionen Stück Geflügel 
haben.

Um diese Aufgaben erfolgreich 
zu erfüllen, müssen wir unsere 
Aufmerksamkeit auf die Viehüber­
winterung konzentrieren. Die 
Überwinterung des Viehs ist ge­
genwärtig eines der schwierigsten 
und verantwortungsvollsten Ab­
schnitte. Wie jedoch die durchge­
führten Prüfungen des Stands der 
Viehüberwinterung zeigten, hat sich 
eine ganze Reihe von Kolchosen 
und Sowchosen zu dieser wichtigen 
Kampagne ungenügend vorbereitet, 
sie verfügen nicht über die nöligen 
Futtervorräte, haben deren Zufuhr 
zu den Ställen in dio Länge gezogen, 
die Viehfarmen nicht mit Kauern 
komplettiert und itii^n nicht dio nö­
ligen Arbeite- und kulturellen und 
sozialen Verhältnisse geschaffen. 
Einzelne Wirtschaften haben nicht 
die nötigen Maßnahmen zur Erhö­
hung der Wohlgenährlheit der Tie­
re getroffen, was zur Folge hatte, 
daß nicht wenig Schafe und Rinder 
die Überwinterung in unterernöhr- 
tem Zustand antraten.

In letzter Zeit hat sich die Über­
winterung des Viehs in einer Reihe 

von Wirtschaften der Gebiete Alma- 
Ata, Scmipalatinsk und Oslkasach- 
stans besonders erschwert.

Unter diesen Verhältnissen ist 
erforderlich, daß die Leiter und 
Fachleute der Wirtschafton, dio Par­
tei-, Sowjet- und landwirlschaftll- 
chen Organe alle mit der Überwin­
terung der Tiere verbundenen Fra­
gen operativ und exakt lösen. Dabei 
ist zu beachten, daß die größten 
Schwierigkeiten bei der Überwinte­
rung uns erst bevorstehen. Es ist 
bekannt, «laß der meiste Vichausfnll 
in den Wirtschaften in der Regel 
im März. April und Mai zugelassen 
wird. Und das verpflichtet allo Ar­
beiter der Landwirtschaft, schon 
jetzt daran zu denken, wie wir die 
Überwinterung vollenden werden.

Ernste Sorge muß man um die 
Bedürfnisse der Viehzüchter tragen, 
besonders derer, die sich auf ent­
legenen Weiden befinden.

Neben der erfolgreichen Erfül­
lung der Überwinterung des Viehs 
ist als vordringliche Aufgabe der 
Sowchose und Kolchose die strikt« 
Erfüllung der festgelegten Aufgaben 
in der Beschaffung von Viehzuchl- 
produkten im ersten und zweiten 
Quartal des laufenden Jahres zu be­
trachten, um die ununterbrochene 
Versorgung der Bevölkerung mit 
Fleisch. Milch und anderen Produk­
ten sicherzustellen. Eine besondere 
Aufmerksamkeit muß dabei auf die 
Organisierung der intensiven Mast 
des ganzen für die Fieisehbcschaf- 
fung bestimmten Viehs gelenkt wer­
den. Zu diesem Zweck müssen die 
in den fortgeschrittenen Wirtschaf­
ten gesammelten Erfahrungen in 
der Organisierung der intensiven 
Viehmast in vollem Maß ausgenutzt 
werden.

Wir müssen uns alle klarlegcn, 
daß die Erfüllung des Plans der 
Produktion und des Verkaufs von 
Fleisch an den Staat im laufenden 
Jahr keine leichte Aufgabe ist. Zu 
deren Erfüllung müssen alle Reser­
ven und Möglichkeiten aufgebolen 
werden.

Bei der Lösung der Fragen der 
weiteren Entwicklung der Schaf­
zucht sind wir verpflichtet, eine be­
sondere Aufmerksamkeit der orga­
nisatorisch-wirtschaftlichen Festi­
gung der neuen Schafzuchtsowchose 
zu lenken, die in den Wüsten- und 
Halbwüstengebieten gegründet sind, 
deren komplexen Aufbau zu sichern, 
Maßnahmen zur Organisierung der 
Produktionstätigkeit zu treffen.

Die Arbeiter der Viehzucht müs­
sen dem Ausfall der landwirtschaft­
lichen Tiere und der Unfruchtbar­
keit der Muttertiere einen entschie­
denen Kampf ansagen. Es ist sehr 
wichtig, die Vermehrungaperiode 
der landwirtschaftlichen Tiere or­
ganisiert durchzuführen und Maß­
nahmen zur Erhaltung des ganzen 
Jungviehs zu treffen.

Im Mittelpunkt der Aufmerksam­
keit der Leiter und Fachleute der 
Wirtschaften müssen auch Fragen 
der weiteren Entwicklung und der 
Festigung der Fultefbasis stehen. 
Zu diesem Zweck müssen in größe­
rem Umfang Maßnahmen realisiert 
werden, die auf die Verbesserung 
der natürlichen Heuschläge und 
Weiden, auf die Erhöhung de# Ern­
teertrags von Mais, vieljährigen 
Gräsern und anderen Futterkulturen 
gerichtet sind.

Wir müssen verstehen, daß wir 
ohne zureichende Futtermengen die 
großen Aufgaben in der Steigerung 
der Produktion und des Ankaufs der 
tierischen Produkte nicht werden 
lösen können, die vor der Republik 
von den Beschlüssen des Märzple­
nums des ZK der KPdSU und dem 
XXIII. Parteitag gestellt worden 
sind.

Genossen! Die erfolgreiche Ent­
wicklung der Landwirtschaft und 
ihre Intensivierung sind gegenwär­
tig ohne eine weitergehende Ein­
führung der komplexen Mechanisie­
rung undenkbar. In den letzten 
Jahren, besonders nach dem März­
plenum des ZK der KPdSU erhiel­
ten die Sowchose und Kolchose der 
Republik viele neue, vollkommenere 
Landmaschinen, was ermöglicht, die 
landwirtschaftlichen Arbeiten recht­
zeitig und hoChquaiitativ durchzu- 
führen und die kraftraubende Arbei­
ten in der Viehzucht zu mechanisie­
ren. Viele Wirtschaften haben die 
Nutzung der vorhandenen Technik 
bedeutend verbessert.

Als Vorbild der guten Ausnut­
zung der landwirtschaftlichen Tech­
nik können solche Sowchose wie 
„Ükrainski" und „Kuslanaiski" im 
Gebiet Kustanai, „Iskra“ im Gebiet 
Zelinograd, „Kijalinski“ im Gebiet 
Nordkasachstan. „Tscherski“ im 
Gebiet Semipalatinsk und eine ganze 
Reihe anderer dienen.

In der Republik wurde eine be­
stimmte Arbeit zur Verbesserung 
der Aufbewahrung der Landmaachi- 
nen durehgeführt; in den Wirtschaf­
ten sind Hunderte Depots, Plätze 
und Lager für die Aufbewahrung 
der Maschinenhauteile und Aggrega­
te gebaut worden.

Wieviel Wirtschaften gibt es 
aber noch bei uns, wo die Technik 
unbefriedigend genutzt wird, wo 
durch eine nicht rechtzeitige und 
nicht qualitative Vorbereitung der 
Maschinen zu den Feldarbeiten, 
durch eine falsche Aggregaliorung 
und schlechte Organisation dor tech­
nischen Betreuung der Maschinen 
auf dem Feld der festgeleglo Ar­
beitsunifang nicht erfüllt wird.

Nicht durehgeführt werden da­
bei solche wichtige agrotechnischen 
Maßnahmen, wie die Zwlschonrei- 
henbearbeHung der Hackkulturen 
und der Brache, das Frühjahrseigon, 
das Festwalzen der Saaten und an­
dere, was unvermeidlich zur Ver­

ringerung des Ernteertrags führt.
1966 haben die Kolchose und 

Sowchose den Plan der Traktoren­
arbeiten nur zu 85 Prozent erfüllt, 
wobei die Leistung eines 15 PS 
starken Traktors bei einem Plan 
von 362 Hektar wolchen Ackers 
nur 302 betrug.

In einzelnen Wirtschaften wird 
noch bis Jetzt ein nachlässiges Ver­
halten zur Terhnik zugelassen, es 
kommen Fälle von Dekomplettierung 
der Landmaschinen vor.

Gleichzeitig gibt es in der Repu­
blik viele Beispiele vorbildlichen 
und fürsorglichen Verhaltens Zur 
anvertraulen Terhnik. wo Mechani­
satoren viele Jahre auf Traktoren 
und Kombinen ohne Generalüberho­
lung arbeiten. Solche Leute muß 
man auf den Schild des Arbeitaruh- 
mes erheben und an ihrem Beispiel 
die junge Generation der Mechani­
satoren erziehen.

Es muß gesagt werden, daß bei 
uns die Reparaturbasis bedeutend 
langsamer als der Maschinen-Trak- 
torenpark anwächst. Der Bau von 
Reparaturwerkstätten in Wirtschaf­
ten und im System der ..Kasselchos- 
tcchnika" ist ungenügend, der Dau 
vieler Reparaturwerkstätten zieht 
sich in die Länge, es werden niedri­
ge Qualität und Mehrverbrauch an 
Geldmitteln zugelassen. Dieser Sach­
verhalt muß verbessert werden.

Ein besonderer Engpaß bleibt die 
Mechanisierung derzeit- und kraft­
raubenden Arbeitsprozesse in der 
Viehzucht, obwohl in letzter Zeit 
auf diesem Gebiet eine gewisse Ar­
beit geleistet wurde. Allein in zwei 
Jahren wurden in der Republik et­
wa 1 300 Viehfarmen mechanisiert. 
Jedoch bleibt das Niveau der Me­
chanisierung immer noch niedrig.

Gegenwärtig ist auf den Rinder­
farmen das Tränken zu 32,6 Pro­
zent. die Fiitterverteilung zu 7,5, 
die Reinigung der Stallungen zu 
13.6 und das Melken zu 37 Pro­
zent mechanisiert. Nicht besser ist 
es auch in Schweine-, Geflügel- und 
Schaffarmen um die Mechanisierung 
bestellt.

Eine solche Sachlage läßt sich 
dadurch erklären, daß in vielen 
Wirtschaften dte Ausrüstung jahre­
lang ungenutzt liegt und niemand 
dafür eine Verantwortung trägt. So 
bleiben im Sowchose ..Pogranitsch- 
nik“ Im Gebiet Pawlodar im Ver­
laufe von zwei Jahren 3 Komplekte 
der Melkaggregate „Milchlei- 
lung-200“ und vier Komplekte 
„ÜDS-3“. die die Wirtschaft 36 
tausend Rubel gekostet haben, un­
genutzt stehen und die Kühe wer­
den nach wie vor von Hand gemol­
ken.

In den Wirtschaften des Pawlo­
darer Gebiets arbeiten von 580 
Melkaggregaten, mit denen man 85 
tausend Kühe melken könnte, nur 
140 — auf 12 tausend Kühe.

Eine solche Sachlage besteht 
auch in anderen Gebieten der Re­
publik. Das alles hat eine geringe 
Arbeitsproduktivität und unbe­
gründete Verluste zur Folge. Wir 
müssen die Verantwortung der Lei­
ter und Spezialisten der Wirtschaf­
ten für die Nutzung der ganzen vor­
handenen Ausrüstung zur Mechani­
sierung der Viehzuchtfarmen stei­
gern.

Eine erfolgreiche Einführung der 
Mechanisierung in dèr Viehzucht 
hängt in hohem Grad von der Sta­
tionierung der Stallungen ab. Die 
Erfahrung lehrt uns. daß es weit 
vorteilhafter ist. die Stallungen in 
einem einheitlichen Komplex zu 
bauen, denn es ist sehr schwor, in 
vereinzelten Viehfarmen dio zeit- 
tind kraftraubenden Arbeitsprozesse 
zu mechanisieren.

Eine große Rolle bei der Durch­
führung der Arbeiten zur komple­
xen Mechanisierung der Produktion 
und Verbesserung der Lebensver­
hältnisse auf dem Lande spielt die 
Elektrifizierung der Landwirtschaft. 
In dieser Beziehung wird in der Re­
publik nicht wenig getan. Allein In 
den letzten drei Jahren hat sich die 
Länge der elektrischen Stromleitun- 
gen fast verdoppelt. Der Energie­
verbrauch in der Landwirtschaft be­
trug 1966 mehr als 1,8 Milliarden 
Kilowattstunden, davon für Produk­
tionszwecke 1.2 Milliarden Kilo­
wattstunden. Allein das erreichte 
Niveau der Elektrifizierung des 
Dorfes kann die wachsenden Bedürf­
nisse der landwirtschaftlichen Pro­
duktion nicht decken.

Bis jetzt bekommen die meisten 
Sowchose, Kolchose und Gctreidean- 
nahmestellen die Elektroenergie 
vorwiegend von den eigenen lei­
stungsschwachen Dioselkraftwer- 
ken. deren Zahl 20 tausend über­
stieg. Dabei kommt eine Kilowatt­
stunde dieser Anlagen drei- und 
viermal teurer zu stehen als eine 
Kilowattstunde im staatlichen Ener­
giesystem. Daher ist es von großer 
Wichtigkeit, die Sowchose. Kolchose 
und andere landwirtschaftliche Be­
triebe möglichst bald an das staatli­
che Fernleitungsnelz anzuschließen.

Wir müssen eine ständige Kon­
trolle über den Verlauf der Arbeiten 
zur Mechanisierung und Elektrifi­
zierung der Landwirtschaft sichern.

Eine große Rolle bei der Lösung 
dor von dem Märzplonum des ZK 
und dem XXIII. Parteitag gestellten 
Aufgaben zur weiteren Entwicklung 
der landwirtschaftlichen Produk­
tion fällt der Wissenschaft zu.

Die Wissenschaftler der Repu­
blik, die auf dorn Gebiete der Land­
wirtschaft tätig sind, leisten Bedeu­
tendes in der Ausarbeitung eine« 
wissenschaftlich begründeten Sy­
stems der Landwirtschaft- und 

Viehzuchtführung Je nach konkreten 
Verhältnissen einzelner Zonen irtid 
Rayons, in der Erarbeitung der Ag- 
roteehnik der Hauptkulturen, in der 
Zucht neuer, hochergiebiger Sorten 
dieser Kulturen und hochprodukti­
ver landwirtschaftlicher Tieren. 
Von den landwirtschaftlichen und 
wissenschaftlichen Forsehungsan- 
sUlten wird auch eine bedeutende 
Arbeit in der Zucht von Ausgangs­
samenzucht durchgeführt.

So züchtete die Kustanaier land­
wirtschaftliche Versuchsstation 
1966 3 495 Tonneu Samen, «iavon 
3 320 Tonnen Elite-Samen von Ge­
treidekulturen und überbot dadurch 
die Planaufgabe fast um das 3fache; 
die landwirtschaftliche Versuchs­
station von Karabalyk züchtete 
7 228 Tonnen Elite-Samen und Sa­
men der ersten Reproduktion und 
überbot die Planaufgabe mehr als 
um das 2fache. Bedeutend überbo­
ten ihre Planaufgaben die landwirt­
schaftlichen Versuchsstationen von 
Nordkasachstan, Aktjubinsk. Ka­
raganda und Semipalatinsk, das ka­
sachische wissenschaftliche For­
schungsinstitut für Landwirtschaft, 
das Zelinograder und das Kasachi­
sche landwirtschaftliche Institut.

Die Wissenschaftler der Vieh­
zucht haben in Zusammenarbeit mit 
den Spezialisten der Sowchose und 
Kolchose in der Republik 6 neue Ar­
ten von landwirtschaftlichen Tieren 
gezüchtet, darunter drei Arten von 
Feinwollschafen — das Kasachi­
sche Feinwollschaf, den Kasachi­
schen Archaromerino und den Süd­
kasachischen Merino: zwei Rinder­
arten — die Alatauer und die Ka­
sachische Weißkopfart und die Ku- 
stanajer Pferderasse.

Aber können wir etwa behaupten, 
daß in der Tätigkeit der wissen­
schaftlichen Anstalten, die berufen 
sind, den Aufstieg der landwirt­
schaftlichen Produktion zu fördern, 
alles in Ordnung ist? Nein, -Jas kön­
nen wir nicht. Die Verbindung der 
Wissenschaft mit der Praxis, die 
Einführung besonders- der Errun­
genschaften der Wissenschaft in 
die Produktion lassen vorläufig 
noch viel zu wünschen übrig.

Die wissenschaftlichen Anstalten 
wirken noch unbefriedigend auf die 
Steigerung der Ackerbaukultur 
und der Viehzucht, auf die Verbes­
serung der Technologie der land­
wirtschaftlichen Produktion.

Es kommt dabei darauf an, die 
Rolle der wissenschaftlichen For­
schungsanstalten in der Lösung der 
Hauptfragen der Landwirtschaft 
größtmöglichst zu steigern und eine 
weitgehende Einführung der vorteil­
haftesten und wichtigsten Vorschlä­
ge der Versuchsstationen und In­
stitute in die Produktion anzustre­
ben.

Die Erfüllung der auf dem Gebiet 
der Landwirtschaft gestellten Auf­
gaben verlangt die größtmögliche 
Verbesserung der Leitung der Sow­
chose und Kolchose vonseiten der 
Partei-. Sowjet- und landwirtschaft­
lichen Organe.

Gegenwärtig gibt es in der Repu­
blik 1 517 Sowchose, denen über 
167 Millionen Hektar, oder 83 Pro­
zent aller Ländereien zugeteilt sind. 
In don Sowchosen sind 84 Prozent 
aller Grundmittelfonds der Land­
wirtschaft konzentriert; sie produ­
zieren 88 Prozent Warengetreide, 
70 Prozent Fleisch. 80 Prozent 
Milch. 68 Prozent Wolle; sie haben 
einen großen Anteil an der Erzeu­
gung anderer Produkte. Daraus er­
gibt sich, daß unsere Leistungen in 
der Landwirtschaft in entscheide- 
nem Maße von dem Stand der Ar­
beit der Sowchose abhängen, und 
ihre weitere organisatorisch-wirt­
schaftliche Festigung ist die wich­
tigste Angelegenheit aller Partei-, 
Sowjets- und landwirtschaftlichen 
Organe.

Einen wichtigen Platz in der 
Landwirtschaft der Republik neh­
men auch die Kolchose ein. Wir ha­
ben 442 große landwirtschaftliche 
Artels. Sie haben an der Produktion 
von Warengetreide und anderen 
Produkten einen beträchtlichen An­
teil.

Die Kolchosordnung entspricht 
voll und ganz dem Niveau und den 
Entwicklungsbedürfnissen der Pro­
duktivkräfte des Dorfes auf der 
heutigen Etappe, sie gewährleistet 
eine effektive Anwendung der Tech­
nik, der Errungenschaften der Wis­
senschaft und eine rationelle Nut­
zung der Arbeitsressourcen. Das Le­
ben hat gezeigt, daß das landwirt­
schaftliche Artel es ermöglicht, die 
persönlichen Interessen der Kol­
chosbauern mit don gesellschaftli­
chen, mit den Interessen des ganzen 
Volkes allseitig in Einklang zu brin­
gen und die Steigerung der Produk­
tion zu stimulieren.

Die Partei ergreift alle Maßnah­
men dazu, um di« eigene Initiative 
und dio Schatfenaaktivitäl der 
Werktätigen des Dorfes weiter zu 
entfalten und die Kolchosdemokra- 
tie zu stärken.. Indem wir um die 
organisatorische und wirtschaftliche 
Festigung der Kolchose fortwährend 
Sorge tragen, müssen wir in allen 
Wirtschaften die strenge Einhaltung 
der demokratischen Grundsätze bei 
der Verwaltung der Arteiwirtschaft 
sicherstellen und Fälle der Verlet­
zungen des Statuts des landwirt­
lichen Artels vollständig ausmerzen.

Ein wichtiges Ereignis im Le­
ben des Kolchosdorfes wird der be­
vorstehende Unionskongreß der Kol­
chosbauern sein. Er wird das neue 
Statut des landwirtschaftlichen Ar­
tels bestätigen, das zu einem Grund­

gesetz wird, das das Leben der 
Kolchosen des Landes lenken und 
regeln soll.

Gestatten Sie mir einiges über die 
Rolle der Wirtschaftsfunktionäre 
zu sagen, darüber, welche Forde­
rungen die Partei auf der heutigen 
Etappe an sie steilt. Es gab eine 
Zeit, da buchstäblich jeder Schritt 
der Produktionsarbeiter von oben 
vorgeschrieben und dadurch die 
Initiative an Ort und Stelle gehemmt 
wurde. Jetzt hat sich die Lage 
grundsätzlich geändert, ist eine sol­
che Atmosphäre geschaffen, da den 
Kadern große Selbständigkeit und 
Initiative bei der Fassung von Be­
schlüssen geboten ist nnd hohes 
Vertrauen erwiesen wird.

Daraus erwächst unermeßlich die 
Rolle des Sowchosdirektors und des 
Kolchosvorsitzenden als Organisa­
tor der Produktion. Demgemäß sind 
auch die Forderungen der Partei 
an diese Kategorie der leitenden 
Kader, von denen in vielem der Er­
folg aller unserer Pläne abhängt, 
größer geworden. Wir können, ein 
altes Sprichwort neugestaltend. sa­
gen: Wie der Direktor, so der Sow­
chos. Wie der Vorsitzende, so der 
Kolchos. Welche Eigenschaften muß 
ein Sowchosdlrektor und ein Kol­
chosvorsitzender unter den neuen 
Verhältnissen besitzen, um auf dem 
Niveau der Zeit zu sein? Vor allem 
Sachlichkeit. Unternehmungslust, 
Mut und Menschichkeit.

Einst hat ein socher Funktionär 
Ansehen genossen, der .draufzu­
drücken' verstanden hat, ein .Keh­
lenheld*. der sich in Wortwahl 
nicht beschränkt hat. Mit solchen 
Leitungsmethoden kommt man heute 
nicht weit und diese Art .Strenge' 
bringt nichts als Schaden. Heute 
sind für den Erfolg der Sache außer 
dem organisatorischen Talent und 
der Willenskraft noch gründliche 
theoretische, technische und ökono­
mische Kenntnisse, rege Auffas­
sungsgabe. die Fähigkeit, die Wirt­
schaftskonjunktur zu sehen, und 
anderes mehr erforderlich.

Ein Funktionär muß feinfühlig 
und sorgsam sein, die Stimmung 
und die Nöte der Menschen kennen. 
Es ist längst bekannt, daß die Fluk­
tuation der Kader am größten dort 
ist. wo sich der Leiter den Men­
schen gegenüber hart und bürokra­
tisch verhält.

Zu gleicher Zeit, muß der Funk­
tionär anspruchsvoll sein. Die ge­
ringste Schlamperei und Undiszipli­
niertheit sind heute unzulässig 
wie nie zuvor. Seinerzeit forderte 
W. I. Lenin, indem er von der Er­
ziehung zu einer neuen Arbeitsdis­
ziplin sprach, neben der Überzeu­
gung. mit .eiserner Hand' den Wi­
derstand aller Träger des Alten zu 
brechen. Diese Forderung hat ihre 
Aktualität auch heule nicht im ge­
ringsten eingebüßt. Liberal jenen 
gegenüber sein, die die Arbeit zum 
Zerfall bringen und bummeln — 
heißt unserer allgemeinen Sache 
Schaden bringen.

Bei der Lösung der gewachsenen 
Aufgaben in der Entwicklung der 
Landwirtschaft kommt den land­
wirtschaftlichen Organen eine wich­
tige Rolle zu.

Ihre Rolle und Verantwortung 
für den Stand dér Dinge in den Kol­
chosen und Sowchosen steigernd, 
müssen wir stets den Stil und die 
Arbeitsmethoden des Republikmi­
nisteriums für Landwirtschaft, der 
Gebiets- und Rayonsproduktions­
verwaltungen für Landwirtschaft 
vervollkommnen. Im Apparat des 
Ministeriums und seiner örtlichen 
Organe ist eine große Anzahl hoch­
qualifizierter Spezialisten der 
Landwirtschaft konzentriert. Es ist 
notwendig, daß ihre Erfahrungen 
und Kenntnisse vollständig in den 
Dienst der landwirtschaftlichen 
Produktion gestellt werden.

Die Aufmerksamkeit der Funktio­
näre und Spezialisten der landwirt­
schaftlichen Organe muß auf die 
Lösung solcher Schlüsselfragen kon­
zentriert sein, wio die richtige Pla­
nung und Spezialisierung der Pro­
duktion. die Vervollkommnung der 
Samenzucht und der Zuchtarbeit 
die Propaganda und Einführung in 
die Produktion der Errungenschaf­
ten dor Wissenschaft und der fort­
schrittlichen Erfahrungen.

Große Aufgaben haben die Repu­
blikvereinigung Kasselchostechni- 
ka und ihre örtlichen Organe zu lö­
sen. Sie sind berufen, für die Me­
chanisierung der landwirtschaftli­
chen Produktion, dio grundsätzliche 
Verbesserung der Belieferung der 
Sowchose und Kolchose mit Materi­
alien und Maschinen zu kämpfen 
und die Tätigkeit der Reparaturbe­
triebe zu verbessern.

Keine geringe Aufgabe haben im 
Jubiläumsjahr die Mitarbeiter des 
Ministeriums für Getreideprodukt« 
und kombinierte Futtermittel zu lö­
sen. Sie sind berufen, das staatli­
che Getreide zuverlässig aufzube­
wahren. die Qualität des Mehls und 
der Futtermittel zu verbessern, di« 
Annahme des Getreides und die Ver­
rechnungen mit den Getreldelife- 
ranten zu regeln, dio Inbetriebnah­
me der geplanten Getreidespeicher 
und Getreidelager zu gewährleisten.

Es ist zu erreichen, daß die Ar­
beit aller landwirtschaftlichen Orga­
ne auf das Niveau der vor ihnen ge­
stellten Aufgaben gebracht wird.

Genossen! Beim weiteren Auf­
schwung der landwirtschaftlichen 
Produktion nimmt das ländliche 
Bauwesen, wovon in beträchtlichem 
Maße der Erfolg aller unserer Vor­
haben abhängt, eine äußerst wichti­
ge Stelle ein.

fSchluß auf S. 4)
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Schluß des Referats des Genossen D. Â. KUNAJEW'
In Meter Zeil haben die tiauar- 

beiter des fachen Landes ihre Ar­
beit etwas verbessert. Allein in dm 
letzten zwei Jahren wurden im 
Dorf Ban- und Monlasearbeiien im 
Werte von 1 M'IKarde 100 Millio­
nen Rubel verrichtet, davon in den 
Sowchosen für fast SOU Millionen 
Rubel Mehr als 2.6 Millionen 
Quadratmeter Wohnfläche, Hunoerie 
Sehulen. Vorschulanstalten. Kran­
kenhäuser. Klubs und eine große 
Anzahl von ProduktionsobjeUen 
wurden ihrer Bestimmung überge­
ben.

Neben einigen positiven Resulta­
ten bestehen im ländlichen Bauwe­
sen jedoch noch ernste Mängel und 
große Unterlassungen. die dazu 
führten, daß 1966 die Mittel für 
den Inveslhau nicht ausgewertet 
und nicht alle Kapazitäten ihrer Be­
stimmung übergeben wurden.

Der Plan der Bau- und Montage­
arbeiten wurde im vergangenen 
Jahr im Dorf nur zu 88,5 Prozent 
erfüllt. Besonders unzulässig ist 
die Nichterfüllung des Bauplans 
an Wohnungen, Schulen, Kranken­
häusern. Klubs und anderen Ob­
jekten, die mit der Befriedigung 
der kulturellen und sozialen Bedürf­
nisse der Dorfbevölkerung unmittel­
bar Zusammenhängen.

Die Werktätigen der Sowchose 
haben 460 000 Quadratmeter 
Wohnfläche. Schulen für 17 000 
Schüler und Kinderbetreuungsan­
stalten für 6 000 Kinder zu we­
nig bekommen. Nicht erfüllt blieb 
der Plan des Baus von Getreidean- 
nähmestellen. Getreidespeichern 
und Betrieben der „Kassclchostech- 
nika".

Schlecht wurden die Mittel von 
den Bauorganisationen des Ministe­
riums für Wasserwirtschaft der Ka­
sachischen SSR und der Hauptver­
waltung „Glawrissowchosstroi" des 
Ministeriums für Melioration und 
Wasserwirtschaft der UdSSR ge­
nutzt.

1966 haben die wasserwirt­
schaftlichen Bauorganisationen des 
Ministeriums den Bau- und Monta­
geplan nur zu 87 Prozent und des 
,Glawrissowchosstroi‘ zu 81 Pro­
zent erfüllt. Zwischen der Einrich­
tung und der wirtschaftlichen Er­
schließung der zu bewässernden 
Ländereien werden große Unter­
brechungen zugelassen. Im Rück­
stand ist der Bau und die Einrich­
tung großer wasserwirtschaftlicher 
Objekte wie des Tenteker Bewässe­
rungssystems im Gebiet Alma-Ata. 
der Bewässerungsländereien am lin­
ken Ufer im Gebiet Ksyl-Orda. der 
Ural-Kuschumer Systems im Ge­
biet Uralsk, der Bewässerungsfla- 
chen von Ksyl-Kum und Arys-Tui* 
kestan im Gebiet Tschimkent u. a.

Besonders muß auf die großen 
Mängel in der Organisation der 
vertragsmäßigen Bautätigkeit aut 
dem Lande eingegangen werden. 
Bekanntlich ist die ländliche Bau­
tätigkeit in einen selbständigen 
Zweig ausgeschieden worden. In 
der Republik wurde ein Ministerium 
für ländliches Bauwesen gebildet. 
Diese Maßnahme bringt natürlich 
positive Resultate. Im Vergleich zu 
1965 haben die ländlichen Bauor­
ganisationen 1966 um 12,2 Millio­
nen Rubel mehr gebaut, die Arbeits­
produktivität ist um 6 Prozent ge­
stiegen. die Verluste sind zweimal 
weniger.

Nichtdestoweniger gibt es in den 
Bauorganisationeii des Ministeriums 
noch ernste Mängel. Eine Reihe 
wichtiger landwirtschaftlicher Ob­
jekte werden jahrelang gebaut, zah­
lenmäßig groß sind Fälle niedriger 
Qualität der Bauarbeiten.

Viele Baustellen werden nicht 
rechtzeitig mit der Entwurfs- und 
Voranschlagsdokumentaiion. mit 
Mitteln und Ausrüstungen versehen, 
die Investmittel und Material res- 
sourcen werden auf zu viele Bau­
objekte verteilt.

In unseren Verhältnissen hat die _ 
Spezifik des ländlichen Bauwesens* 
eine fortschrittlichere Form der Ar­
beitsorganisation — die mechani­
sierten Wanderkolonnen •— ins Le­
ben gerufen. Das Ministerium für 
ländliches Bauwesen und die ihm 
unterstellten Bauorganisationen ha­
ben leider bisher noch keine aus­
reichenden Maßnahmen getroffen, 
um die Leistungsfälligkeit der Bau­
organisationen durch die Verstär­
kung der mechanisierten Kolonnen 
zu vergrößern, sie mit Arbeitskräf­
ten zu versehen und mit Bautechnik 
auszurüsten.

Bei Vorhandensein großer 
Schwierigkeiten in der Belieferung 
der ländlichen Baustellen mit Eisen­
betonteilen und Wandmaterialien 
wird die Vergrößerung des Aussto­
ßes derselben nicht genügend Auf­
merksamkeit geschenkt. Der le* 
vestplan zur Entwicklung der Bau­
stoffbasis wurde 1966 nur zu 79 
Prozent erfüllt. Es wurden nur 30 
Prozent der geplanten Kapazitäten 
zur Herstellung von Eisenbetontei­
len in Betrieb genommen. Diese we­
sentlichen Mängeln im Investbau 
auf dem Dorfe sind in erster Linie 
durch das niedrige Niveau der Lei­
tung dieser wichtigen Sache seitens 
des Ministeriums sowie seitens der 
örtlichen Partei-, Sowjet- und Bau­
organisationen und einzelner Sow­
chos- und Kolchosleiter zu erklären.

Daraus ergibt sich die dringende 
Aufgabe, daß in jeder Bauorganisa­
tion, in jedem Sowchos und Kolchos 
Maßnahmen erarbeitet und verwirk-

licht werden, die die Erfüllung des 
Bauplans für 1967 gewährleisten. 
Und dieser Plan ist nicht gering. 
Es sind allein staatliche Kapitalan­
lagen in der Höhe von einer Milliar­
de 120 Millionen Hubel zu verwirk­
lichen. Davon sind Bau- und Monln- 
gcarbeiten für 600 Millionen Rubel 
vorgesehen. 1,6 Millionen Quadrat­
meter Wohnfläche, allgemeinbilden­
de Schulen für 36 <100 Schüler. 
Kindorbetreuiingsanslallen für 
13 000. Kinder sollen ihrer Bestim­
mung übergeben werden. Es sind 
2 500 Viehställe. Dutzende Getrei­
despeicher und Reparaturbetriebe 
der „Kasselchostcchnika“ zu bauen.

Ferner sind 21 600 Hektar neue 
Bewässerungsflächen in Betrieb zu 
nehmen und 4 Millionen Hektar 
Weideland zu bewässern.

Neben der weiteren Entwicklung 
und Festigung der vertragsmäßigen 
Bautätigkeit im Dorfe ist auch der 
Verbesserung der Bautätigkeit mit 
eigenen Kräften ernste Aufmerk­
samkeit zu schenken. Wir müssen 
uns darüber im Klaren sein, daß in 
den nächsten 2—3 Jahren das 
Bauen mit eigenen Kräften in den 
Sowchosen und Kolchosen immer 
noch einen beträchtlichen Anteil 
haben wird.

Um das Bauen mit eigenen Kräf­
ten zu verbessern, muß man um die 
Versorgung der Kolchose und Sow­
chose mit Bautechnik Sorge tragen, 
der Produktion von Ziegel, Schilf, 
Kalk und anderen örtlichen Baustof­
fen Aufmerksamkeit schenken.

Wir müssen auch die Bau- 
Organisationen der „Interkolchos- 
bauvereinigung" allseitig festigen, 
ihnen Autoverkehrsmittel, Bau­
mechanismen und Mechanismen für 
Erdarbeiten zuteilen, ein Projek­
tierungsinstitut gründen und 

die Arbeitsorganisation im Kol- 
chosbauwesen vervollkommnen.

Die erfolgreiche Erfüllung der Bau­
pläne, die Tempobeschleunigung 
del Inbetriebsetzung der Pro­
duktionskapazitäten in der Land­
wirtschaft und die effektive Aus­
nutzung der zu diesem Zweck 
bestimmten Investitionen sind nur . 
unter den Verhältnissen einer 
richtigen Organisation des ländli­
chen Bauwesens auf der Grund­
lage ihrer Allseitigen Mechanisie­
rung., der Zusammenfassung und 
Einführung der progressiven 
technischen Lösungen und der 
fortschrittlichen Erfahrung in 
die Praxis des Bauwesens mög­
lich.

Die örtlichen Partei- und So­
wjetorgane sind verpflichet, den 
Bauorganisationen bei der Lösung 
der vor ihnen stehenden Aufgaben 
die nötige Hilfe zu erweisen- 
Dabei ist es notwendig, in erster 
Reihe die Erfühllung der Bau­
pläne und der Pläne der Inbe­
triebsetzung von Wohnungen. Klubs, 
Schulen, Krankenhäuser, Speise­
hallen, Verkaufstellen, Badehäu­
ser und anderer sozialen und 
Kulturobjekte, die unmittelbar mit 
der Befriedigung der vordring­
lichen kulturellen und sozialen 
Bedürfnisse der Landbevölkerung 
Zusammenhängen.

Die Sache ist so zu organisieren, 
daß diese Objekte zum Feiertag, 
dem 50- Jahrestag des Großen Ok­
tober. dem Betrieb übergeben 
werden, wie dies der Beschluß 
des Zentralkomitees der KPdSU 
„über die Vorbereitung zum 50- 
Jahrestag der Großen. Soziali­
stischen Oktoberrevolution“ for­
dert

Bei der Vorbereitung zum 
großen Jubiläum müssen wir viel 
für die Wohleinrichtung unserer 
Dörfer und Auls tun. Wir haben 
leider noch solche Siedlungen, wo 
es nur wenig oder überhaupt keine 
Grünanlagen und keine Gewässer 
gibt, wo all das fehlt, was Ver­
hältnisse für eine produktive Ar­
beitstätigkeit, für eine gute Er­
holung schafft, was das Leben 
schöner, inhaltsreicher macht. Wir 
Bolschewik« sind dazu berufen, 
unsere Erde zu verschönern, sie 
in ein blühendes Land zu verwan­
deln. In dieser Hinsicht ist in 
der Republik nicht wenig getan, 
doch viel mehr muß noch getan 
werden.

Gegenwärtig wurde der Unions­
wettbewerb für die beste Be­
bauung und Wohleinrichtung der 
Kolchos- und Sowchossiedliingen 
angesagt. Das Ziel dieses Wettbe­
werbs besteht darin, in der Perio­
de der Vorbereitung zum 50. 
Jahrestag des Großen Oktober und 
des 100. Geburtstags vor 
W I. Lenin eine breite organisato­
risch und politische Massenarbeit 
zu entfalten, die auf die Verwirk­
lichung der Beschlüsse des XXIII. 
Parteitags der KPdSU zur Beseiti­
gung der Unterschiede in den 
kulturellen und sozialen Lebens­
bedingungen zwischen Stadt und 
Land gerichtet ist-

Unsere Aufgabe besteht darin, 
bei der Wohleinrichtung der Dör­
fer und Siedlungen alles von uns 
Abhängige zu tun.

Genossen! Die großen und ver­
antwortlichen Aufgaben, die wir 
im Jubiläumsjahr auf dem Gebiet 
der Landwirtschaft zu lösen haben, 
verlangen eine weitere allseitige 
Verstärkung der organisatorischen 
und politischen Arbeit der Partei-, 
Gewerkschafts-, und Komsomol­
organisationen; sowie der Sowjet*

• und landwirtschaftlichen Organe 
und aller leitenden Kader der Sow- 
ehose und Kolchos*

Große Veränderungen im. Leben 
der Parteiorganisationen Kasach­
stans sowie in der gesamten 
Partei traten nach dem Oktober­
plenum (1964) des Zentralkomi­
tees der KPdSU ein, das in der 
Verankerung der Leninschen Prin­
zipien und Methoden der Ptrlcl- 
unil Staatsführung eine äußer«', 
wichtige Rolle spielte. Alle sehen 
jetzt, daß bei uns in der Partei 
und im Lande eine gesunde Atmos­
phäre für eine normale frucht­
bringende Arbeit in allen Zweigen 
des wirtschaftlichen und kultu­
rellen Aufbaus geschaffen wor­
den ist. Die Aktivität der Partei­
massen und die schöpferische 
Initiative der Werktätigen sind 
unermeßlich gestiegen.

Die Parteikomitees und die 
Parteiorganisationen lösen in der 
überwiegenden Mehrheit tiefgrei­
fend und konkret die Xnotenfragen 
der Parteileitung der Ökonomik, 
der organisatorischen und politi­
schen Parteiarbeit.

Unsere Partei mißt der Tätig­
keit der Grundparleiorganisationep 
eine besondere Bedeutung bei um! 
hat viel getan, um ihre Rolle und 
ihren Einfluß in der Produktion 
und in der Erziehung der Men­
schen zu heben wodurch auch 
ihre Aktivität und ihre Kampf­
fähigkeit merklich gewachsen sind.

Dies ist besonders an den 
Erfahrungen der Dorfparteiorgani­
sationen unserer Republik zu 
sehen- Im vergangenen Jahr haben 
sie im Kampf um Getreide eine 
große Arbeit geleistet und sich 
auf diesem entscheidenden Ab­
schnitt als Organisatoren, als 
wahre Kampfführer der Massen 
gezeigt-

Gegenwärtig haben wir über 
2 000 Grundparteiorganisationen 
in den Sowchosen und Kolchosen. 
In der letzten Zeit sind sie ge­
wachsen und erstarkt—jede Par­
teiorganisation zählt in den Sow­
chosen durchschnittlich 81 und 
in den Kolchosen 63 Kommuni­
sten, insgesamt sind aber in der 
Landwirtschaft über 140 000 

Mitglieder und Kandidaten der 
Partei beschäftigt. Sie können sich 
selbst vorstellen, welch eine ge­
waltige Kraft das ist, sie ist fähig, 
beliebige vor uns stehende Auf­
gaben zu bewältigen.

Viele Parteiorganisationen der 
Sowchose und Kolchose insbeson­
dere die Parteiorganisationen des 
Sowchos „Änkatinski“, Gebiet 
Uralsk, (Sekretär des Parteikomi- 
tees Gen.. Jesengplijew), die Par­
teiorganisation dés Kolchos „Tru- 
dowik", Gebiet Dshambul, (Se­
kretär des ''Parteikomitees Gen. 
Babuschkina), die Parteiorgani­
sation des Sowchos „Ssilantjewski”, 
Gebiet Kustanai (Sekretär des 
Parteikomitees Gen- Walijew), di» 
Parteiorganisation des Sowchos 
„Tschi likt inski “, Gebiet Osi-
kasachstan, (Sekretär des Partei­
komitees Gen- Djujssenow) und 
viele andere haben reiche Erfah­
rungen in der politischen Arbeit mit 
den Massen gesammelt, ergründen 
tief die Technologie der Landwirt- 
schaft und organisieren kampfmä­
ßig die Erfüllung der Beschlüsse 
des Märzplenums des ZK der 
KPdSU-

Wir haben Hunderte solcher Par­
teiorganisationen, die es vermoch­
ten. die Ökonomik der Wirtschaft 
merklich zu heben und viel getan 
haben, um die Erziehungsar­
beit in den Kollektiven zu verbes­
sern und die Menschen zum 
Kampf für einen rapiden Auf­
schwung der landwirtschaftlichen 
Produktion zu mobilisieren.

Im Lichte der Forderungen des 
XXIII. Parteitags der KPdSU müs­
sen wir auch fernerhin die Rolle 
und die Verantwortung der Grund­
parteiorganisationen der Kolchose 
und Sowchose heben, die in der 
fordersten Kampflinie für den wei­
teren Aufschwung der Land­
wirtschaft stehen. Sie sind unsere 
Stütze, das Hauptglied, wodurch 
wir die Politik und die Beschlüsse 
der Partei in die Tat umsetzen. 
Davon, wie die Grnndparteior- 
ganisationen arbeiten werden, 
hängt in großem Maße der Erfolg 
unserer gemeinsamen großen 
Sache ab.

Bedauerlicherweise aber müssen 
wir vermerken, das wir leider 
auch solche Parteiorganisationen 
haben, die sich mit den Fragen 
der Ökonomik oberflächlich befas­
sen, die Erziehungsarbeit schwach 
organisierten, wodurch einzelne 
Wirtschaften die erforderlichen 
Resultate noch immer nicht erwor­
ben haben, und in vielen Fällen 
wirklich hinter den fortgeschrit­
tenen Sowchosen und Kolchosen 
Zurückbleiben-

Es kommt darauf an, daß «Jede 
Sowchos- und Kolchosparteiorgani- 
sation die Ökonomik der Produktion 
tief ergründet, stündige Aufmerk­
samkeit auf die Fragen der rationel­
len und effektiven Nutzung der ma­
teriellen, finanziellen und Arbeits­
ressourcen, der richtigen Arbeits­
organisation und besserer Ausnut­
zung der Technik lenkt, die« Errun­
genschaften der Wissenschaft und 
die /Wsdhrittlichen Erfahrungen 
weitgehend einführt, die SqwcIws- 
arbeiter und die Kolchosbauern auf 
die Hebung der Ackerbaukultur und 
die maximale Ausnützung aller Re­
serven der landwirtschaftlichen 
Produktion mobilisieife

Die vordringliche Aufgabe de* 
Grundparteiorganisationen ist die 
ständige Sorge darum, daß alle 
Kommunisten. Parteilosen. Kol­
chosbauern und Arbeiter hartnäckig 
ihre Produktionsqualifikation heben 
und ihren Beruf vollkommen be­
herrschen. Von großer Wichtigkeit 
ist. daß in jeder Wirtschaft" die 
überwiegende Mehrheit der Arbeiter 
und Kolchosbauern den Mechnnisa- 
tnrenberuf meistert, weil man in 
unserer Zeit die Landwirtschaft 
ohne eine weitgehend«* Einführung 
der Kqmplexmcchanisiening ' in al­
len ihren Zweigen nicht- erfolgreich 
führen kann.

Unsere' Dorfkommunistenzeigen 
in der Regel Musterbeispiele ..der 
hingebungsvollen Arbeit;’ sie.geben 
in der-Vorhut des Kampfes für die 
erfolgreiche Erfüllung der Aufträge 
des I’lnnjahrfünfts. Es ist notwen­
dig. auch ■ weiterhin, die ; Rolle ;uiid 
die Verantwortlichkeit der Kommu­
nisten zu heben.'Sie müssen an den 
entscheidendsten Abschnitten se­
lten, und man' muß-erstreben, .daß 
sie immer ein Beispiel • in der ■ Ar-' 
heil 'liefern,' Leiter und Organisa­
toren (1er Menschen sind. . Jeder 
Kommunist muß nicht nur für sich; 
für seihe Arbeit und sein Beträgen 
verantwortlich sein, sondern':auch 
die moralische Verantwortung für 
die Sachlage in der Parteiorganisa­
tion, in seinem Kollektiv tragen, 
gegen Wirtschaf tslosigkeit und 
nachlässiges Verhalten zur Sache 
kämpfen.

Bei der Lösung aller dieser gran­
diosen. Aufgaben, die vor den 
Grundparteiorganisationen stehen, 
fällt den Sekretären- der.Grundpar- 
teiorganisationeu eine, besonders 
wichtige Rolle zu. In unseren Kol­
chosen und Sowchosen stehen. an 
der Spitze der Griindparteiörgani- 
sationen meistens erfahrene Men­
schen, gute Organisatoren, die hart­
näckig für die Verwirklichung dec 
Parteibeschlüsse kämpfen.

Dieser Beratung wohnen über 
2 000 Sekretäre der Parteiorganisa­
tionen der Sowchose und Kolchose 
bei. Es sind kampffähige Organisa­
toren. politische Leiter der Dorf­
kommunisten.

Man muß die Rolle und Autori­
tät der Sekretäre der Grundpartei­
organisationen auch weiterhin he­
ben, ihnen mehr Hilfe erweisen, 
ihnen das Wissen des Parteiauf­
baus, die Erfahrungen der Parteiar­
beit. die Kunst, mit den-Menschen 

'zu arbeiten, vermitteln.

PROJEKT DES DENKMALS AUF DEM GRAB
DES UNBEKANNTEN SOLDATEN

MOSKAU. Das Exekutivkomitee 
des Moskauer Stadtsowjets hat das 
Projekt des Denkmals bestätigt, das 
auf dem Grab des Unbekannten Sol­
daten aufgestellt werden soll. Das 
Denkmal stellt eine architektonische

Besonders seien die Rayonpariei­
komitee« auf dem Lande erwähnt. 
Es- sind bereits über zwei Jahre 
nach der Wiederherstellung der 
Rayonparteikomitees verflossen, in 
dieser Zeit haben .sie Kräfte ge­
sammelt und sich, von neuem als 

- kampffähige und autoritätvolle 
Wegweiser < der., Parteipolitik im 
Dorf bewiesen, sind zu wirklichen 
Organisatoren de« Kampfes für den 
Aufschwung der Landwirtschaft 
geworden. Die ländlichen . Jlayon- 
parteikomitees haben eine hohe 
Einschätzung ihrer Arbeit, auf dem 
XXIII. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion be­
kommen.

In unserer Republik ist die Rolle 
der ländliche«, Rayonparteikomitees 
besonders anschaiilich-.im vergange­
nen Jahr im • Kampf ums Getreide 
zum Ausdruck gekommen. Sich auf 
die Parteiorganisationen der Kolcho­
se und Sowchose stützend, zeigten 
sie sich als wahre Organisatoren, 
vermochten es, die Kommuhisten 
Und alle Dorfschaffenden , für die 
Erzielqng'hoher' Ernteerträge '.und 
dié erfolgreiche' Durchführung der 
Getreidebeschaffung . zu' mobilisie­
ren.

Es kommt-*darauf an. daß die 
Rayonparteikomitees auf dem Lan­
de die gesammelten positiven .Erfah­
rungen verankern «.und künftighin 
die organisatorische und politische 
Arbeit noch beharrlicher vervoll­
kommnen.

Alle Rayonparieikomitees müssen' 
gründlich die konkreten Probleme 

• der Sowchose und Kolchose slüüie- 
’ren, ihre Ökonomik ergründen; die 

ökonomischen Hebel, die materiel­
len, und moralischen Anreize-zum 
Aufschwung der Produktion ge­
konnt ausnutzen. Man muß uner­
müdlich die politische Arbeit mit 
den Menschen vervollkommnen, 
ihnen die Liebe und Achtung zum 
Boden, zur Technik', zu ihrem Be­
ruf, zur Landarbeit anerziehen, ein 
Gefühl des Stolzes'und .der Verant­
wortlichkeit für den eigenen Kol­
chos und Sowchos.

Bei der Lösung dieser Aufgaben 
müssen sich die Rayonparieikomi­
tees ständig auf die Grundparteior- 
ganisälionen stützen.

Der Größe Lenin lehrte, daß uns 
immer Geschlossenheit, Ausdauer 
und Disziplin notwendig sind. Die­
sem Vermächtnis Lenins folgend, 
müssen wir an unsere Kader- hohe

Bildhauerkomposition dar, für die 
ein Platz im Ale xander gart en längs 
der Kremlmacer zwischen dem 
Eck-und dem kleinen Arsenalturm 
zugewiesen wird.

Don Mittelpunkt, des Ensembles 
bildet ein großer' Grabstein ‘ mit

Ansprüche stellen und unversöhn­
lich zu allem sein, was unserer 
Vorwärtsbewegung im Wege steht. 
Man muß die Kader immer richtig 
erziehen, wie es unsere Partei ver­
langt, sie vor dem Rost des Büro­
kratismus, vor Eigendünkel und 
Selbstberuhigung warnen, in allen 
Unterorganisationen die Partei- und 
Slaatsdisziplin heben.

Im Kampf für die Erfüllung der 
Verpflichtungen, die die Kollektive 
zu Ehren des 50. Jahrestags des 
Großen Üktober übernommen haben, 
sind die Sowjets der Werktäti­
gendeputierten, die Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen der 
Republik berufen, eine große 
Rolle zu spielen. Bei der Ent­
wicklung des sozialistischen Wett­
bewerbs unter den Landwirten 
für eine gebührende Würdigung des 
50. Jahrestags der Sowjetregie* 
ning müssen wir die Sache so 
organisieren, daß zum Feiertag 
des großen Jubiläums die vor der 
Republik gestellten Aufgaben zur 
Vergrößerung der Produktion und 
des Verkaufs von Getreide, Roh­
baumwolle, Zuckerrüben, Gemüse. 
Kartoffeln, Obst, Weintrauben und 
anderen Produkten der Landwirt­
schaft an den Staat erfüllt und 
überboten und daß Maßnahmen zur 
vorfristigen Erfüllung der fest­
gesetzten Pläne des Verkaufs an 
den Staat von Fleisch, Milcn, 
Wolle, Eiern und anderen Erzeug­
nissen der Viehzucht getroffen 
werden-

Genossen! Unser Land steht in 
einem großen Aufstieg. Wir sin-J 
in das Jubiläumsjahr, das 50. 
Jahr der Sowjetmacht, einge­
treten. Das Sowjetvolk verwirk­
licht mit gewaltiger Energie die 
großen Pläne des kommunistischen 
Aufbaus. Es hat sich eng um un­
sere Kommunistische Partei ge­
schart und billigt stets und in 
allem einstimmig ihre. Politik- 
Ein schlagender Beweis dafür ist 
die einmütige Billigung der Be­
schlüsse des Dezemberplenums des 
ZK der KPdSU durch Kommunisten 
und alle Werktätigen Diese Be­
schlüsse riefen bei den Kom­
munisten und allen Werktätigen 
unseres Landes ein tiefes Interesse 
und eine gewaltige Genugtuung 
hervor.

Die Sowjetmenschen billigen 
aufs wärmste die Linie und 
die praktische Tätigkeit des Zen­
tralkomitees und der Sowjetregie­

sechs Stufen aus rotgescHiffenem 
Granit. In seiner Vertiefung,-die mit 
schwarz poliertem Stein verkleidet 
ist, wird das ewige Feuer des Ruh­
mes angezündet werden.- Vom 
Haupteingang des Gartens bistzur 

rung auf dem Gebiet der Außen« 
und Innenpolitik, verurteilen ein­
mütig und prangern den Groß­
machtchauvinismus und die anti­
sowjetische Politik Mao Tse- 
tungs und seiner Gruppe an.

Unsere Kasachische Soziali­
stische Sowjetrepublik hat in den 
Jahren der Sowjetmacht einen 
großen und ruhmvollen Weg zu­
rückgelegt. Bei der Rückschau 
sehen wir alle, welche riesigen 
Erfolge die Werktätigen Kasach­
stans in einer verhältnismäßig 
kurzen geschichtlichen Periode 
unter der Führung unserer gelieb­
ten Kommunistischen Partei er­
zielt haben.

In diesen Jahren hat die Partei 
und das Land vor uns nicht wenig 
große und komplizierte Aufgaben 
gestellt, und wir können'mit Stotz 
sagen, daß die Kommunisten, alle 
Werktätigen der Republik bei stän­
diger Hilfe der Partei und Regie­
rung diesen Aufgaben immer mit 
Erfolg gerecht geworden sind. 
Wir haben in der Republik eine 
mächtige Industrie geschaffen- 
Unter brüderlicher Hilfe aller 
Völker5 unseres Landes konnten 
wir in kurzer Zeit Dutzende Millio­
nen Hektar Neu- und Brachland 
erschließen, und nach deren Er­
schließung gab Kasachstan dem 
Lande über 7 Milliarden Pud Ge­
treide, Millionen Tonnen Fleisch, 
Milch und Wolle. Die Erfolge der 
Werktätigen Kasachstans fanden 
beim ganzen Sowjetvolk eine ver­
diente Anerkennung.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
verfolgt mit gespannter Auf­
merksamkeit die Entwicklung der 
Ökonomik und der Kultur Kasach­
stans.

Unsere Reserven nnd Möglich­
keiten für die weitere Vermehrung 
der Reichtümer unserer Heimat 
sind unversiegbar- Gestatten Sie 
mir, in Ihrem Namen das Leninsche 
Zentralkomitee der Partei und das 
Politbüro des ZK der KPdSU zu 
versichern, daß die Kommunisten 
und alle Werktätigen Kasachstans 
alles daran setzen werden, um im 
Jubiläumsjahr des Großen Oktober 
neue Arbeitssiege zu erringen, 
unsere Heimat mit Großem Ka- 
sachstaner Getreide und mit neuen 
Errungenschaften auf allen 
Abschnitten des kommunistischen 
Aufbaus zu erfreuen-

Grotte .wird-sich längs -der •Kreml-?* 
mauer eine Allee aus großen Blocks -' 
roten-polierten Granits ziehen.

In;sie wird die heilige Erde der^ 
Heldenstädte Moskau. Leningrad,, 
Odessa,« Sewastopol, Kiew. Wolgo-i 
grad (gelegt werden. Am Graby wird£ 
eine «zwei. Meter hohe Granitwand& 
emporragen, worauf die Inschrift p 
„Den für die Heimat in den Jahren, 
1941—45 Gefallenen" eingemeißelt f 
wird.' Längs der Wand werden Edel-, ■ 
tannen*,angepflanzt und ein Pfad- 
zur Kränzeniederlegung angelegt/, 
werden. Der Granitobelisk soll auff 
den Platz gegenüber der Grotte'; 
übertrageniwerden.

Das!Denkmal des Unbekannten-.^ 
Soldaten,lein Symbol der Tapferkeit 
und «les «Heldentums der Sowjetsol— 
daten. derWerteidiger Moskaus, sqll ' 
am Tag des Sieges, dem'9.’Maic‘ 
1967 enthüllt werden.

Autoren |des Projekts sind die 
Architekten'D. I. Burdin, B. A. Kli­
mow, J.jRabajew, und der'Bild- 4 
hauerW*W. Tomski.

UNSER.-BILD: Modell des Donk--1 
mals.

(Fragment)

Foto: N.-Granowski 
(TASS)
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